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Die Danziger Zeitung erſcheint 9 
Morgens und an Monkage Abends. — | 
Expedition (Ketterhagergaſſe No, 4) und auswärts bei 
8 Poſt⸗Auſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König baben Allergnädigſt gerubt: Dem katſerl. 

ruſſiſchen Director der Eremitage, Hofmeister v. Gedeonoff zu 

St. Petersburg, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2, Kl., dem 

Geh. Poft- und vortragenden Rath beim General⸗Poſtamt, Ste han, 

den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife, dem Poſt⸗Jaſpector 

Bergemann zu Berlin den Rothen Adſerorden 4. Kl., dem ger 

werkſchaftlichen Grubenſteiger Matthias Werner Keſternich zu 

Bleibuir im Kreiſe Schleiden, dem Sammet Webermeiſter Stephan 

Mertens zu Vierſen im Kreiſe Gladbach, ſo wie dem Gefreiten 

Kloubert vom 1. Bat. (Aachen) 1. Rhein. Landwehr ⸗Regiments 

Nr. 25 die Rettungsmedallle am Bande zu verleſhen; den bisherigen 

fürftt. lippeſchen Conſiſtorial⸗Präſidenten de la Croix in Detmold 

zum Ober⸗Reg. Rath und Regierungs-Abthellungs Dirigenten zu er- 
nennen. 

Der Privat⸗Docent Dr. phil. Kohlrauſch in Göttingen iſt 

um außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät da⸗ 

Kur ernannt, und der Lehrer Haake in Eſſen iſt an dem evange⸗ 

b iſchen Schullehrer⸗Seminar zu Mörs als Seminar- und als Lehrer 

| der Uebungsſchule angeftellt worden. 2 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Wien, 9. März. Der Reichstag wird am 1. Mai 
eröffnet. Ein ne des Kaiſers löſt das Staats⸗ 
Miniſterium auf und weiſt die adminiſtrativ⸗politiſchen 
Angelegenheiten der nichtungariſchen Länder einem bejon- 
deren Miniſterium zu. 

London, 9. März. Lord Walpole erklärte im Ober⸗ 
a 55 daß die Nachrichten aus Irland unerheblich ſeien. 

ublin iſt ruhig. 


Nachrichten aus New ork zufolge wird ein An⸗ 
griff der Feuier auf Canada erwartet. 


ee nn ne 
(W. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
f Münden, 8. März. Die „Bayeriſche Z.“ veröffent⸗ 
licht die Stuttgarter Conferenzbeſchlüſſe nach nunmehr erfolg⸗ 
ter allſeitiger Natification. Im Weſentlichen find die Vor⸗ 
läge Bayerns angenommen worden aus deuen Folgendes 
bervorzuheben: Die anzuſtrebende gemeinſame Wehrver⸗ 
faſſung ſoll die Südſtaaten zur igen ihrer nationalen 
Jutegrität in Gemeinſchaft mit dem übrigen Deutſchland ber 
fähigen. Der Formationsſtand ſoll nicht unter 1% Prozent, 
| der wirkliche Präſenzſtand nicht unter % Prozent der Bevöl⸗ 
kerung betragen. Die Armeen find ſoweit gleichartig einzu⸗ 
theilen und auszurüſten, als zu deren gemeinſchaftlicher Aktion 
unter einander und mit dem übrigen Deutſchland nothwendig 
iſt. Die Grundlagen ſind: Gleiche taktiſche Einheit; 
möglichſte Uebereinſtimmung der Reglements, namentli 
Gleichheit der Signale und der formellen Felddienſtbeſtim⸗ 
mungen; möglichſte Uebereinſtimmung der Feuerwaffen und ver 
Munition, gemeinſchaftliche größere Uebungen, gleichmäßige 
Ausbildung der Offiziere. Ueber dieſe Einzelheiten wind eine 
ſpäteſtens bis zum 1. Oct. d. J. in München zuſammentre⸗ 
tende Conferenz der betheiligten Staaten ſchlüßig werden. 
Die Beſchlußfaſſung wegen der Feſtungen Raſtatt und Ulm 
iſt bis zur Beendigung der Verhandlungen der Bundesliqui⸗ 
dations⸗Commiſſton verſchoben worden. 
München, 8. März. Die Herzogin Sophie, Gemahlin des 
: gs Karl Theodor in Bayern (Bruder der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich) ift von einer gen Kehlkepfsaffection befallen. Der Zuftand 
| der hohen Patientin iſt beforgnißerregend, 
ien, 7. März. (B.- u. 9.3.) Ein heute abgehaltener 
Miniſterrath hat den Beſchluß gefaßt, trotz der entgegenſte⸗ 
henden Landtagsvota, das Princip der allgemeinen Wehr⸗ 
Alice fon der diesjährigen Heeres » Ergänzung zu Grunde 
u legen. 
4 aris, 8. März. Der der Kammer vorgelegte Reor⸗ 
ganiſationsentwurf ſtellt die Dauer des activen Dienſtes auf 
5, die der Reſerve auf 4 Jahre feſt. Alle nicht zur activen 
Armee Gehörenden dienen 4 Jahre in der Reſerve und 5 
Jahre in der mobilen Nationalgarde. Die Stellvertretung 
iſt nach dem Geſetz von 1832 geſtattet. Die zur Reſerve Ge⸗ 
hörigen, zum Loskauf nicht Zugelaſſenen, können mit der mo⸗ 
bilen Nationalgarde tauſchen. Die zur getiven Armee Ge— 
hörigen zum Loskauf nicht Zugelaſſenen, können Soldaten 
der Reſerve zu Stellvertretern nehmen. Die mobile Natio- 
nalgarde umfaßt alle Losgekauften und diejenigen, welche, 
nicht zum ſtehenden er gehörig, vierjährigen Reſervedienſt 
gemacht haben. Auch für die Losgekauften dauert der Dienſt 
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| in der mobilen Nationalgarde 5 Jahre. Die gegenwärtig un | 


. 4 
| ter den Fahnen Stehenden treten nach Ablauf ihrer Dienſt⸗ 
| eit in 55 Nationalgarde über und gehören derſelben zwei 
Jahre an. 

4 Paris, 8. März. Aus Alexandrien vom 5. d. Abends 
wird gemeldet, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
beiten, Nubar. Paſcha, in beſonderer Miſſion des Vice⸗ 
Königs nach Konflantinopel abgereiſt iſt. 

Petersburg, 8. März Nach Berichten aus Konſtan⸗ 
tinopel hat der dortige ruſſiſche Geſandte im Vereine mit 
den Geſandten der anderen Großmächte von der Pforte die 
Anwendung der 1 jo wie Coneeſſtonen für die 

i evölkerung verlangt. 

Ag: 5 8. März Abendpörſe. Gegen Schluß fanden in 
Sreditactien bedeutende Käufe durch erſte Häufer ſtatt. Crebit-Actten 
189.00, Nordbahn 164,00, 1860er Rosie 88,30, 1864er Looſe 
40 Staatsbahn 210,50, Galtzier 223,00. 
map don, 7, März. Bank- Ausweis, Notenumlauf 22497 280 
Notenreſe 131,395), Baarvorrath 19.373.965 (Abnahme 16,347), 
2 5 10,893,845 (Abnahme 136,605) Pfd. St. N 
wird per — — März. Aus New Jork vom Af ar 
Gold 1083 Gellche Kabel 3 Wechſelcours au er n 
Dane en Age 354, Bonds 110}, Illinois 115, Eriebahn 
b2}. Ei f Au 1 a 805. Rohes Petroleum 187. — Die Dam⸗ 
pier „© y of Antwerp“ und „Cella“ find in New. Nork ange⸗ 
r 5 ger ; 5 abel nee Rer w. Nor Coen. 7.2. Mittags ah 
er atlan et: (Aufangs-Courſe) Wechſelcours au 
beten in Gold 108%, Get 155 Handl 105, Baumwoll. 
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503. — Aus New Dor kvem 7. d. M. Abd. wird per atlanti- 
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ſches Kabel gemeldet: Weachſelcours auf London in Gold 1083, 
Goldagio 345 Bonds 109), Iineis 1143, Eriebahn 54, Baum⸗ 
wolle 305. Raffinirtes Petroleum 27. 


Norddeutſcher Reichstag. 
\ . Sitzung am 8. März 1867. 

Die Tribünen ſind gefüllt. Neu eingetreten ſind die 
Abgg. Grovte, Graf Königsmarck, Wulff, Schraps und 
Mindwig. Vor der T.⸗O. erklärt Abg. Michaelis, daß ihm 
das Reſultat feiner Wahl in Ueckermünde⸗Wollin, obgleich es 
bereits am Montag bekannt gemacht worden, bis heute noch 
nicht mitgetheilt ſei. Er conſtatire, daß ihn nicht die Schuld 
treffe, wenn die Nachwahl im Stettiner Wablkreiſe auf 
unnöthige Weiſe verzögert werde. — Abg. Graf zu Eulen- 
burg erklärt, daß er zufällig im Stande ſei, Auskunft zu 
ertheilen. Er 


daß die Anzeige 
von Ueckermünde aus dem 
mittelt worden ſei. 8 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. Prinzen 
Roman Cſartoryski wird für giltig erklärt, nachdem die 
Staatsangehörigkeit deſſeben unzweifelhaft feſtgeſtellt iſt. 
— Gegen die Wahl von Moritz Wiggers, der im3. Berliner 
Wahlbezirk mit 3326 Stimmen über die abſolute Maſorität 
erwählt iſt und deſſen Ortsangehörigleit und Alter vom 
Roſtocker Polizei⸗Amt beſcheinigt iſt, iſt von 21 lconſerva 
tiven) Wählern ein Proteſt überreicht und darin beantragt, 
Moritz Wiggers nicht zuzulaſſen, vielmehr ſeine Wahl für 
ungiltig zu erklären. Der Proteſt führt aus: Nach $ 5 des 
in Preußen erlaſſenen Wahlgeſetzes für den Reichstag ſetzt 
die Wählbarkeit voraus, daß der Gewählte in irgend einem 
Orte des Norddeutſchen Bundes das active Wahlrecht aus⸗ 
übe. Das fei bei Wiggers nicht der Fall, der wegen noto⸗ 
Hi fe in Mecklenburg vom Wahlrecht aus⸗ 
geſchloſſen ſei. 

Ref. Abg. Dr. Schleiden ſetzt dieſen Sachverhalt aus⸗ 
einander und fährt dann fort: Der Proteſt ſagt, wegen no⸗ 
toriſcher Zuchthausſtrafe. Er bäfte gleich hinzufügen können, 
wegen politiſchen Verbrechens. M. 5, erwarten Sie nicht, 
daß ich in die Details der Angelegenheit eingehe, wegen wel“ 
cher Moritz Wiggers verurtheilt worden ift, noch daß ich das 
Verfahren der meckleuburgiſchen Regierung, oder die politiſche 
Thätigkeit Wiggers einer Prüfung unterwerfe. Man hat be⸗ 
hauptet, daß das mecklenburgiſche Wahlgeſetz lediglich zu dem 
Zweck zugeſpitzt ſei, um Wiggers von der Wahl auszuſchlie⸗ 
ßen. Ich laſſe uch das unerörtert. Es handelt ſich hier 
nur um die ſuriſtiſche Seite der Frage. Wir ſitzen hier nicht 
zu Gericht über die mecklenburgiſche Regierung, ſondern ha⸗ 
ben die Frage zu entſcheiden, ob die Wahl des Abg. Wiggers 
giltig ſei. Das Uebrige können wir der Geſchichte überlaſſen. 
Der dritte Berliner Wahlkreis hat bereits ſein Verdict zu 
Gunſten Wiggers abgegeben, möglich, daß die Geſchichte daf⸗ 
ſelbe umſtößt, möglich, daß ſie einſt auch in dieſem Falle 
fagt: vox populi, vox dei. Für die Rechtsfrage kommt das 
in Mecklenburg und das in Preußen publizirte Wahlgeſetz in 
Betracht. In Mecklenburg gilt eder als beſcholten und des⸗ 
halb von der Berechtigung zum Wählen ausgeſchloſſen, der 
eine Zuchthausſtrafe verbüßt hat, in Preußen gelten als be⸗ 
{holten und ſind von der Berechtigung zum Wählen ausge⸗ 
ſchloſſen diejenigen Perſonen, denen durch rechtskräftiges 
Erkenntniß der Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte 
entzogen iſt, fo fern fie in dieſe Rechte nicht wieder eingeſetzt 
worden ſind. Außerdem iſt in Preußen noch ausdrücklich be⸗ 
ſtimmt, daß verbüßte, oder durch Begnadigung erlaſſene 
Strafen wegen politiſcher Verbrechen von der Wahl nicht 
ausſchließen. Es handelt ſich alſo darum, welche dieſer Ge⸗ 
ſetzesbeſtimmungen hier zur Anwendung kommen muß. 
Das mecklendurgiſche Wahlgeſetz iſt für Mecklenburg 
zu Recht beſtehend, aber doch nur für Mecklenburg 
und nicht für die Wahlen in andern Ländern. Nach 
dem allgemeinen Wechſelrecht, das hier als Analogon an⸗ 
zuziehen ſein möchte, iſt bei der Frage über die Wechſelfähig ⸗ 
keit der Umſtand entſcheidend, wo der Wechſel ausgeſtellt iſt, 
ſo daß Jemand, der hier nicht wechſelfähig iſt, im Auslande 
wechſelfähig werden könnte. Das allgemeine Prinzip gebt 
dahin, daß die Fähigkeit zur Aus itbung politiſcher und ſtaats⸗ 
bürgerlicher Rechte ganz allein nach den Geſetzen desſenigen 
Ortes zu beurtheilen iſt, wo dieſe Rechte in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. Wiggers fol nun nicht wählbar fein, weil 
er nirgends zur Ausübung des activen Wahlrechtes befugt 
ſei. Darauf kommt es meiner Anficht nach gar nicht an. 
Dann müßten etwa auch die von der Wählbarkeit ausgeſchloſ⸗ 
fen fein, deren Namen nicht in den Wahlliſten ſtehen, was 
mich zufällig ſelbſt der Ehre beraubt haben würde, heute hier 
zu ſprechen. Hätte Wiggers in Preußen gewohnt, ſo würde 
er nicht nur wählbar geweſen ſein, ſondern ſelbſt das active 
Wahlrecht ausüben können. Mit dem Begriff der Beſchol⸗ 
tenheit iſt es eine eigene Sache und ſelbſt das mecklenburgi⸗ 
Ihe Wahlgeſetz wird Wiggers, weil er für die Wahlen be⸗ 
ſcholten iſt, nicht im gewöhnlichen Leben eine Beſcholtenheit 
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aufheften. In Schleswig - Holftein, meinem Heimathslande, 


exiſtirt ein Geſetz von 1731, wonach die 
ſich auf ein Piſtollen- Duell einlaſſen 
ſtraft werden, welche Strafe freilich 


Studirenden, die 
Staud gewöhnlich in Gefängnißhaft 
4 


„mit Zuchthaus be 
mit Rückſicht auf den 
a verändert wurde. In 
England gilt es als höchſter Grad von Beſcholtenheit, 
wen Jemand im Parlamente ſpricht, ohne dazu berechtigt zu 
ſein. Bekanntlich machte dieſer Verſtoß den Alderman Salo⸗ 
mon moraliſch todt, ſo daß ihn ſelbſt die Intervention der 
Königin von dieſer Beſcholtenheit nicht retten konnte. Für 
Preußen beſteht nun das Geſetz, daß Strafen wegen politi⸗ 
ſcher Verbrechen von der Wählbarkeit nicht ausschließen, und 
das genügt, um Wigger's Wählbarkeit in Preußen feſtzuſtel⸗ 
len. Oder ſollte etwa ein Preuße, der in Mecklenburg wegen 
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Sonnabend, 9. März. (Abend⸗ Ausgabe.) 
ur Bullen je fcb zweimal; am Sonntage 7 . - ; 
eſtellungen werden in der Dan 
allen Königl. 


Fuer pro Quartal 1 

uſerate nehmen an: in Berlin: 
Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, 
furt a. M. Jager'ſche, in Elbing: Neumann-Hartmann's Buchhdlg. 


* RS 22 5 75 


F 
lr. 15 r, Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Retemeyer, in L eipalg: 
u Frauk⸗ 


eilung 4 


in Preußen nicht wählbar fein? Wäre Wiggers wegen fols 


cher Verbrechen in Preußen mit Zuchthausſtrafe belegt, ſo 
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würde er allerdings in Mecklenburg nicht wählbar ſein, aber } 
doch jedenfalls in Preußen. Und nun noch Eins. Man hat 
geſagt, daß es nicht bloß darauf ankomme, die Correelheit der 
Wahl zu prüfen, ſondern auch die Integrität der Perſon. M. 
85 in der deutſchen Nationalverſammlung ſaß eine ganze 

eihe politiſch Verurtheilter, von denen ich nur den einen 
Namen nenne: Jordan! (Zuſtimmung.) Der dritte Berliner 
Wahlkreis hat durch ſein Votum zu erkennen gegeben, daß er 
an die Reinheit der Perſon Wiggers glaube. Wir können 
nichts Anderes thun. Namens der Abtheilung beantrage ich, 


die Wahl von Moritz Wiggers für giltig zu erklären. (Zur 


len. habe geſtern an den ihm befreundeten Wabl⸗ 
commiſſarius telegraphirt und fo eben die Antwort erhalten, 
der Wahl an den Abg. Michaelis am 5. d. 
Berliner Polizei⸗Präſidium übers | 
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politiſcher Verbrechen zum Zuchthaus verurtheilt worden, 
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ftimmung.) 

Abg. Wiggers: Wenn ich bloß meinem Gefühle folgen 
wollte, ſo würde ich nicht das Wort ergreifen, aber ich habe 
die Intereſſen meines Mahlfreifes zu vertreten, und deßhalb 
bin ich Ihnen einige Aufklärung ſchuldig. Ich will auf die 
politiſchen Verhältniſſe und jenen unglücklichen Prozeß, der 
ſeine Schatten bis hierher wirft, nicht näher eingehen; auch a 
ich will nur die juriſtiſche Seite berühren. Bisher iſt noch a 
gar nicht aufgeklärt, weßhalb ich eigentlich verurtheilt worden 
bin. Ich war in den ſog. Roſtocker Hochverrathsprozeß ver⸗ 
wickelt, der damit ſchloß, daß fait ſämmtliche Mitangeſchul⸗ 
digte mit mir wegen Theilnahme an verſuchtem Hochverrath 
zu Zuchthausſtrafe verurtheilt wurden, ich zu 3 Jahren. Im 
Zuchthauſe ſeibſt habe mit alleiniger Ausnahme eines ſeitdem 
verſtorbenen Freundes nur ich geſeſſen; bei den Uebrigen 
wurde die Strafe in Feſtungshaſt verwandelt. Am 9. Jan. 
1857 wurde ich in das Zuchthaus von Dreibergen abgeführt; 
am 24. Octbr. 1857 bin ich in Folge großherzogl. Befehls 
von dort entlaſſen. Das iſt meine einfache Geſchichte. Es iſt 
nun bereits mit Recht bervorgehoben, daß es ſich um das in 
Preußen geltende Wahlgeſetz handelt, denn daß das Meck⸗ 
lenburgiſche in Preußen zur Anwendung kommen ſoll, wird 
wohl Niemand meinen. Wenn man ſagt, daß mir durch rechts⸗ 
kräftiges Erkenntniß der Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte ent⸗ 
zogen worden iſt, fo beftreite ich dies. Die Zuchthausſtrafe 
entzieht überhaupt nicht in Mecklenburg den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte, im Gegentheil ... (Redner wird durch 
die unwillkürlich ausbrechende Heiterkeit des Hauſes unter⸗ 
brochen, ſo daß man von den folgenden Worten nur verſtebt, 
daß dieſes „im Gegentheil“ der noch beſtehenden lex Carolina 
zu danken iſt.) M. H., allerdings iſt mir meine Advocatur 

enemmen, aber nur im Wege des Disciplinarverfahrens. 

on der Wählbarkeit könnte ich nur dann ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, wenn man fälſchlich annimmt, daß mir der Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte entzogen worden ſei. Das kann aber nie 
durch eine Strafe für ein politiſches Verbrechen geſchehen. 
Ich verweiſe auf die Verhandlungen der deutſchen National- 
Verſammlung und auf das Amendement, das Robert Mohl 
zu Gunſten der Wählbarkeit politiſch Verurtheilter geſtellt 
hal, um darzuthun, daß das erſte dentſche Parlament ganz 
unbedingt Jeden zulaſſen wollte, der wegen politiſcher Ber. 
brechen eine Strafe verbüßt hat, und dieſer Geſichtspunkt muß 
auch bei den gegenwärtigen Wahlgeſetzen zutreffen, da dieſel⸗ 
ben ja dem deutſchen Reichswahlgeſetze von 1849 entnommen 
ſind. Mit dem mecklenburgiſchen Wahlgeſetz wollte man offen⸗ 
bar nur bezwecken, mich in Mecklenburg ſelbſt auszuſchließen, 
nicht hier, noch anderswo. Die Ungiltigkeitserklärung meiner 
Wahl würde vielleicht die mecklenburgiſche Regierung ange⸗ 
nehm berühren, aber ich hoffe, daß dies kein Motiv für das 
hohe Haus fein kann, dieſelbe auszusprechen. (Bravo.) 

Abg. Graf Baſſewitz: Wenn der Hr. Referent im 

Aufange ſeiner Rede ſagte, es wäre beſſer, die politiſchen 
Verhältniſſe nicht zu berühren, fo wäre es wohl gut gewefen, 
wenn er hiernach verfahren wäre und nicht allgemeine Aeuße⸗ 
rungen gebraucht hätte, die Inſinuationen gegen die medien. 
burgiſche Regierung und Gerichte enthalten. Dazu war gar keine 
Veranlaſſung vorhanden und dieſe Art der Beweis führung 
war am wenigſten glücklich. 
Abg. Wagener (Neuflettin): Die juriſtiſchen Debuc- 
tionen des Hrn. Referenten und des Abg. Wiagers haben 
mich nicht überzeugen können, da nach dem Wortlaut des 
Wahlgeſetzes nur der in den Reichstag gewählt werden kann, 
der in irgend einem Wahlkreis activer Wähler iſt. Der Abg. 
Wiggers iſt nun aber nicht activer Wähler, auch in Preußen 
nicht, da ihm die Vorausſetzung des Wohnfiges fehlt. Ich 
bin aber trotzdem für die Giltigkeit der Wahl, weil mir meine 
eigene juridiſche Auffaſſung nicht fo hoch ſteht, um jede ent⸗ 
gegenſtehende zu verwerfen, und da im vorliegenden Falle 
wenigſtens die Möglichkeit einer entgegengeſetzten Anſicht 
vorhanden iſt. Der Grund, der mich bierzu beftimmt, iſt der, 
daß wir, da wir gegenwärtig damit beſchäftigt find, ein all⸗ 
gemeines norddeutſches Indigenat zu begründen, die partiku⸗ 
lariſtiſchen Geſetzgebungen möglihft befeitigen müſfen und 
keinen Anachronismus dadurch begehen dürfen, daß wir uns 
gefangen nebmen laſſen durch zweideutige particulariſtiſche 
rechtliche Beſtimmungen. 

Mecklenburgiſcher Bundes⸗Commiſſar Wetzell: Ich be⸗ 
abſichtige weder gegen den Antrag der Commiſſien zu ſpre⸗ 
chen, noch die Ungenauigfeiten zu berichtigen, die im Bericht 
des Referenten in Betreff der mecklenburgiſchen Rechtsver⸗ 
hältniſſe enthalten waren. Nur in Betreff des Vorwurfs 
wollte ich einige Worte ſagen, den man der mecklenburgiſchen 
Regierung wegen Erlaß des Wahlgeſetzes gemacht hat. Man 
fagt, das Geſetz ſei eigens dazu gemacht worden, um den 
Advokaten Wiggers von der Wahl auszuſchließen. Dies iſt 
ein harter Vorwurf, den ich zurückweiſen möchte. Ich ſelbſt 
bin betheiligt bei Erlaß des Geſetzes und meine Perſon würde 
dadurch belaſtet werden, wenn man annähme, daß das Ger 
ſetz aus perſönlichen Rückſichten eingerichtet und zugeſchnitten 
worden wäre. Was den erſten Punkt, die Hinweglaſſung des 
Al. 2 des $ 5, welcher ſich auf die paſſide Wahlberechtigung 
bezieht, betrifft, jo gebe ich zu, daß die betr. Beſtimmung des 


men, was ich um jo lieber thun möchte, da Abg. 


U 


Reichswahlgeſetzes eine verſchiedene Auslegung zuläßt. Zur 
Rechtfertigung führe ich die Argumentation an, welche der 
betr. Commiſſion des preuß. Abgordnetenhauſes von einer 
Seite Hierfür gegeben worden iſt und welche unſerer mecklen⸗ 
burgiſchen Auffaſſung fo ziemlich gleich kommt, Die medien 
bargiſche Regierung hatte doch entſchieden das Recht, von bier 
„ſer Bestimmung keinen Gebrauch zu machen. Sodonn be⸗ 
merke ich, daz nach Erlaß des Reichs wahlgeſetzes v. Mai 
1849 in Mecklenburtz noch 2 Wahlgeſetze erlaſſen worden find, 
in denen beiden gleichfalls dieſe Beſtimmung fehlt; und an 
dieſen haben, wenn ich nicht irre, die beiden Herren Wiggers 
ſelbſt mitgearbeitet. — Die Zuchthausſtraſe iſt in Mecklen⸗ 
burg nichts anderes, als in andern Ländern; es iſt immer 
eine gewiſſe Einbuße der Ehrenrechte damit verbunden; in 
dieſer Beziehung war die Beſtimmung der Beſcholtenheit 
ſchon in dem Wahlgeſetz für Erfurt und in dem mit dem 
Staatsgrundgeſetz verbundenen Wahlgeſetz enthalten; und da⸗ 
mals waren hierfür dieſelben Gründe maßgebend, die bei Er⸗ 
laß des letzten Geſetzes vorhanden waren. 

Abg. Graf zu Eulenburg: Ich bin nicht im Stande, 
aus irgend welchen Gründen von meiver rechtlichen Ueberzeu⸗ 
gung abzugehen, die dahin geht, daß die Wahl des Hrn. 
Wiggers für ungiltig zu e klären iſt. Es kommt vor allen 
Dingen darauf an, ob Hr. Wigsers wahlberechtigt iſt, und 
für die Entſcheidung ditſer Frage kann man nur die Geſetze 
feines Wohnorts vejp. ſeiner Heimaſh anwenden. Das Bei⸗ 
ſpiel in Betreff des Wechſelrechtes ſpricht gerade für mich, da 
hier eine ausdrückliche Ausnahme von dem allgemein giltigen 


Rechtsgrundſatze gemacht iſt. Der Umſtand, daß eine gleih- übrigens 
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befeitigt wurde, haben wir uns für Aufrechterhaltung deſſelben 
intereſſirt. 

Ref. Abg. Schleiden: Ich will nur auf einen perſön⸗ 
lichen Angriff antworten. Ich meine, der geehrte Herr, wel⸗ 
cher in meinem Vortrage Inſiauationen gegen die mecklen⸗ 
burgiſche Regierung zu finden glaubte, hat entweder ſich ver⸗ 
bört oder mich falſch verſtanden. Ich bin mir bewußt, ganz 
oblectie geblieben zu fein. (Bravo!) Ich habe lediglich 
referirt, daß von anderer Seite behauptet ſei, daß das Geſetz 
mit Rückſicht auf den Abg. Wiggers ſo gefaßt wäre; ich 
ſelbſt habe kein Urtheil darüber gefällt. Ich berufe mich 
ganz getroſt auf die Mehrheit dieſes Hauſes. (Lebh. Zu⸗ 
ſtimmung.) — Darauf wird abgeſtimmt und die Wahl mit 
großer Malorität für giltig erklärt; dafür ſtimmt u. A. 
auch Abg. Prinz Friedrich Karl; dagegen u. A. Abg. v. 
Vincke⸗Hagen, ſowie die Abgg. General v. Steinmetz, v. 
Molike und Vogel v. Falckenſtein. 

In Bezug auf die Wahl des Abg. Ahlemann (2. 
Schlesw.⸗Holſt. Wahlkreis) beantragt die 3. Abthlg. Beau⸗ 
ftandung. Der Abg. A. iſt mit 156 Stimmen über die ab» 
folute Mazorität gewählt. Ein gegen die Wahl eingegange- 
ner Proteſt theilt mit, daß ein ganzes Dorf Doberup mit 
312 Wahlberechtigten bei Aufſtellung der Wählerliſten 
vollſtändig übergangen worden. Die Abtheilung beantragt 
deshalb, die Wahl zu beanftanden. — Abg. Franke befür 
wortet den Antrag und erklärt dieſe Wahl für beſonders wich⸗ 
tig, da hier die Frage zur Entſcheidung kommt, ob der betr. 
Kreis deutſch oder bäniſch iſt. Die preuß. Regierung habe 
ſelbſt den däniſchen Ausfall der Wahl durch ihre 


mäßige Geſetzgebung wünſchenswerth wäre, kinn mich nicht eigene Schuld herbeigeführt, da in Folge der Aufſtellung 


beſtimmen, von dem unzweifelhaften Rechte abzuſehen. 
Abg. De. v. Wächter (Leipzig): Anch ich ſtelle mich 
lediglich auf den jariſtiſchen Standpunkt, komme aber zu 
einem ganz andern Reſultat, wie der Hr. Vorredner. Nach 
meiner vollen juriſtiſchen Ueberzeugung läßt ſich die Wahl 
des Hen. Wiggers nicht anfechten. Es iſt Tyatſache, daß 
He. Wiggers wegen politiſchen Vergehens zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden iſt und dieſelbe verbüßt hat. 


Frage iſt nun, welche rechtliche Folgen dieſe Thatſache hat, 
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eines Regierungs⸗Candidaten ſich diefdeutſchen Stimmen zer⸗ 
ſplittert hätten. Uebrigens ſei es zweifelhaft, ob der Ge⸗ 
wählte ſich überhaupt im Beſitze des Staatsbürgernechtes be⸗ 
finde; außerdem wären von räniſcher Seite große Wahlbeein⸗ 
fluſſungen vorgekommen; man erzähle unter andern, daß die 
Dänen Stimmen für 1 Speciesthaler gekauft hätten. Redner 
beantragt, auch auf dieſe beiden Punkte die Nachforſchungen 


Die auszudehnen. 


Abg. Evans: Ich will nur den bis jetzt exceptionellen 


und hier ei iſt wieder zu fragen ob man dies nach preuß. Fall conſtatiren, daß die Abtheilung einmal eine Wahl bean- 


oder nach mecklenb. Rechte zu beurtheilen hat. Es iſt aller 
dings ein früherer Grundſatz, daß die Staatsrechte ſich ber 
ſtimmen nach den Geſetzen des Octes, wo Jemand feinen 
Wohnſitz hat. In der Proxis haben ſich aber große Beden⸗ 
ken gegen dieſen Grundſatz erhoben und man hat bald fo 
viele Ausnahmen dagegen zugelaſſen, daß man mit der Zeit 
die ganze Theorie fallen laſſen mußte. Zu welchen Reſul⸗ 
taten wärde denn auch die ſtriete Handhabung dieſes Grund⸗ 
ſatzes führen? Wenn Sie ein Recht von dem preußiſchen 
Fiskus zu fordern haren und Sie find in Mecklenburg ans 
ſäſſig, wollen Sie da denn das mecklenburgiſche Geſetz an⸗ 
wenden? Der mecklenburgiſche Adel hat z. B. viele Rechte 
zu Hauſe; wollen Sie denn, daß derſelbe fie auch in Preußen 
anwenden ſoll? (Beifall.) In Beziehung auf ſtaatliche 
und ſtagta bürgerliche Rechte kann deshalb nur der Grundſatz 
zur Anwendung kommen, daß dieſe nach den Geſetzen des 
Landes angewandt werden, wo ſie zur Sprache und zur 
Geltung gebracht werden. Das preußiſche Landrecht geht 

allerdings noch von der falſchen Theorie des vorigen Jahr⸗ 
hunderts aus; man ſah aber bald die Nothwendigkeit ein, 
dieſen Grundſatz zu modifiziren. Bei dem vorliegenden Fall 
kann deshalb nur das preußiſche Geſetz in Anwendung lom⸗ 

men, nicht mecklenßurgiſches Recht. (Bravo.) Es hat aller⸗ 
dings etwas Schein für ſich, daß leder, der paſſiv wahlfätzig 
ſein ſoll, auch activ wahlfähig ſein müßte; es iſt aber im 
Geſetze ausdrücklich die Ausnahme ſtatuirt, daß paſſiv wahl⸗ 
fähig auch der ſein fell welcher wegen politiſcher Vergehen 
zu Zuchthaus verurtheilt worden iſt. Ich bin deshalb durch⸗ 
aus für Aufrechterhaltung der Wahl. (Beifall.) ; 

Abg. Dr. Zachariä führt in Uebereinſtimmung mit dem 
Vorredner aus, daß in dieſem Fall das preuß. und nicht das 
mecklenburgiſche Wahlgeſetz maßgebend ſei. Die Frage der 
Statuten⸗Colliſton fällt in die Sphäre des Privatrechts und 
kann bei öffentlichem Rechte nicht in Betracht kommen; denn 
die Natur des öffentlichen Rechtes iſt eine abſolute; fie ſchließt 
jede Willkür aus; jeder Staat iſt nothwendigerweiſe in ſeiner 
Sphäre ſouverain, und keine auswärtige ſouveraine Gewalt 
kann auf das öffentliche Recht eingreifen. Hier kann alfo 
nur das preußiſche Wahlgeſetz entſcheiden; nach preußiſchem 
Geſetze aber iſt kein Zweifel gegen die Giltigkeit der Wahl. 
Hiernach iſt die Wahl ganz unzweifelhaft für giltig zu erklä⸗ 
ren. (Beifall.) 

Abg. v. Vincke (Hagen): Zu meinem lebhaften Bedauern 
kann ich den Erwägungen der beiden Vorredner ae an 
iggers 
unzweifelhaft politiſche Verdienſte um ſeine Heimath aba 
mit unverdienter Härte behandelt worden iſt. Die beiden 
bedeutenden Rechtslehrer haben aber meine furifiifhen Be⸗ 
denten nicht widerlegen können. Es handelt ſich hier um 
eine klare Beſtimmung des preußiſchen Wahlgeſetzes. Im 
85 heißt es ausdrücklich: „Wählbar iſt leder Wahlberech⸗ 
tigte eines der norddeutſchen Bundesſtaaten“; Jemand, der ges 
wählt wird, muß alfo irgendwo wahlberechtigt fein; Wiggers 
iſt aber weder in Preußen, noch in Mecklenburg wahlberechtigt: 
folglich iſt ſeine Wahl für ungiltig zu erklären. 

Abg. Wölfel (für die Giltigkeit): Bei der Auslegung des 

8 5 iſt wohl zu unterſcheiden zwiſchen der Berechtigung zur 
Wahl in abstracto und der Ausübung des Wahlrechts in 
concreto. In abstracto beſitzt Wiggers die Wahlberechtigung 
in Preußen auf jeden Fall: ob er dieſelbe auch ausüben darf, 
kommt Hierbei nicht in Betracht. Bei den Wahlprüfungen 
in den Abtheilungen haben wir auch nie darnach gefragt, ob 
der betr. Abgeordnete auch wirklich in den Mählerliſten ein⸗ 
getragen war, womit doch das Recht zur Ausübung des Wahl. 
rechts erit geſchaffen wird. Ich bitte Sie deßhalb, die Wahl 
für giltig zu erklären. Wir erklären durch ihre Genehmigung, 
daß wir in der Reichs, Hauptſtadt nach mecklenburgiſchem Rechte 
nicht leben und nicht ſterben wollen (große Heiterleit) und daß 
uns mecklenburgiſche Männer willkommen ſind, die mit Pa⸗ 
triotismus an der gemeinſamen Sache arbeiten wollen. 

Abg. Wiggers (Roftod): Der Hr. Bundes ⸗Commiſſar 
für Mecklenburg hat vorhin bei Erwähnung der beiden Wahl⸗ 
geſetze, in denen gleichfalls die Beſtimmung, daß die Beſtra⸗ 
fung wegen politiſcher Verbrechen von der Wahlberechtigung 
nicht ausſſchließe, fehlt, erwähnt, daß die beiden Wiggers 
hierau milgearbeiſet haben. Wenn der Hr. Commiſſarius 
vollſtändig informirt geweſen wäre, fo würde er ſich wohl 
enthalten haben, uns mit verantwortlich zu machen für dieſe 
Geſetzeslücke. Mit dem Erfurter Waylgeſetz haben wir über⸗ 
haupt nichts zu thun gehabt, beim mecklegburgiſchen haben wir 
allerdings mitgeſtimmt, aber gegen daſſelbe, ebenſo wie. ges 
gen das ganze Staatsgrundgeſetz. Erſt als es ſpäter wieder 
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ſtandet hat, und meine Freude darüber ausdrücken. Ich glaubte 
ſchon es wäre Grundſat der Abtheilung, überhaupt keine Wahl 
zu beanſtanden. , 

Präſident Dr. Simfon: Der Hr. Abgeordnete hätte beſſer 
gethan, feine Freude zu unterdrücken, anſtatt der Abtheilung 
einen Vorwurf zu machen, zu dem er unter keinen Umflänven 
ein Recht hat. 

Abg. v. Hagke: Recht muß Recht bleiben auch dem po⸗ 
litiſchen Gegner gegenüber. Die Frage, ob der Abgeordnete 
ein Däne oder Deutſcher iſt, iſt gleichgiltig; indeß find die 
Bedenken gegen die Wahl der Art, daß ich gleichfalls eine 
Unterſuchung der Thatſachen befürworten muß. 

Abg. Ahlemann: Meine Mutterſprache iſt die däaiſche, 
ich bitte die Herren deshalb um Nachſicht. Es iſt eine ganz 
merkwürdige Sache, daß, obgleich ich die Maſorität habe, ger 
rade meine Wahl beanftandet werden ſoll. Es iſt bekannt ges 
nug, daß, wenn eine Partei bei der Wahl unterſtützt worden 
iſt, dies gerade die deutſche Partei war. Ich kann verſichern, 
daß ich meinerſeits nichts dazu beigetragen habe, um mich auf 
dieſen Platz zu ſtellen. In meinem Umkreiſe iſt auch kein 
ſchlechtes Mittel angewandt worden. Das ganze Amt Sopder⸗ 
burg und Norburg iſt däniſch. Wenn die Behörden ein Ver⸗ 
ſehen b aben, fo iſt es doch fonderbar, daß meine 
Wahl, nachdem ſie der Wahlcommiſſar für ziltig erklärt hat, 
angefochten iſt; es iſt ganz unzweifelhaft, daß in 2 ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Wahlkreiſen das däniſche Element die Oberhand 
hat. Ich muß bierbei noch bemerken, daß die Wahlfreife in 
Schleswig ⸗Holſtein ſehr wunderbar eingetheilt worden find, 
um die Dänen in die Minori:ät zu bringen. 5 

Abg. Graf Baudiſſin: Ich muß die Inſinuation des 
Hrn. Vorredners zurückweiſen. Die „Kölniſche Ztg.“ bringt 
faſt tagtäglich mit großer Vorliebe Artikel über die Abtretung 
von Nordſchleswig, die ähnlich begründet wird. 

Der Antrag auf Beanſtandung der Wahl wird ange⸗ 
nommen, und beſchloſſen, das Bundespräſtdium zu erſuchen, 
darüber Nachforſchungen anzuſtellen, ob das Dorf Doberup 
in den Wählerliſten ausgelaſſen ift und wie viel wahlfähige 
Einwohner dort find, ſowie ob Stimmen im Wahlkreiſe ge. 
kauft worden ſind. (Dafür auch Abg. Prinz Friedrich Carl.) 

Für giltig werden alsdann erklärt u. A. die Wahlen der 
Abgg. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode; v. Czarlinski. Bei 
der Wahl des Abg. Wiſſelinck dan iſt ein Proteſt ein 
gelaufen, der folgende Punkte enthält: 1) daß an Stelle eines 
Wahlvorſtehers der Sohn deſſelben fungirt habe; 2) daß in 
einem Bezirke während der Wahlzeit der Vorſtand bedeutende 
Quantitäten Bier getrunken (große Heiterkeit), nur Karten 
geſpielt und die polniſchen Wähler verhöhnt habe — dieſe 
beiden Punkte ſind nicht erwieſen; 3) es wären Zettel ungil⸗ 
tig erklärt worden, welche den pelniſchen Namen des Wohn⸗ 
ortes des Candidaten enthalten hätten, und dies ſei begrün⸗ 
det. Allein dies übe auf das Reſultat keinen Einfluß aus und 
daher beantrage die Abtheilung Giltigkeiteerklärung der Wahl, 
welcher auch das Haus beitritt. — Zu der Wahl des Abg 
v. Schöning iſt ein Proteſt eingelaufen von Kaufmann Sa⸗ 
muel und 74 Genoſſen unterzeichnet, welche erklären, daß fie 
ſämmtlich für den liberalen Candidaten geſtimmt hätten und 
daß in der Urne ſich nur 34 Zettel vorgefunden hätten. Mit 
Rückſicht darauf, daß dieſer Umſtand das Reſultat der Wahl 
nicht alterire, beantragt die Abtheilung; 1) die Wahl für giltig 
zu erklären; 2) dem Bundespräſidſum dieſen Vorfall zur 
Keuntnißnahme mitzutheilen. Das Haus tritt dem Autrage 
bei. — Gegen die Wahl des Abg. v. Vaerſt find mehrere 
Proteſte eingelegt worden; allein dieſelben find, wie ſich heute 
erſt berausgeſtellt hat, theilweiſe unbegründet, theils üben fie 
auf das Reſultat der Wahl keinen Einfluß aus. Das Haus 
erklärt die Wahl für giltig. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 
—r — ——̃ —wZ2 


Barlamentarifche Nachrichten. 

Berlin, 8. März. Der „K. H. Z.“ wird von hier 
geſchrieben: Die Berathung des Verfaſſungs⸗Entwurfes hat 
geſtern Abend in den Fractionen begonnen. In der national⸗ 
liberalen ſprachen Lasker und Miquel aus Hannover mit be⸗ 
ſonderem Beifall. Lasker fegte die Budgetfrage klar ausein⸗ 
ander. Die allgemeine Stimmung iſt noch immer für die 
Amendirung des Verfaſſungs Entwurfes in dem Sinne, daß 
die Rechte der Einzelkammern zum Mindeſten auf das Par⸗ 
lament übertragen werden. Die Nachricht, daß auch die 
liberalen Parteien den Entwurf, jo wie er vorliegt, annehmen 
werden, iſt jedenfalls verfrüht. Man will das Prinzip des 
parlamentariſchen Budgetrechtes im Gegentheil möglichſt 
wahren, was allerdings Uebergangsbeſtimmungen, die ein 
Pauſchquantum für einige Jahre bewilligen würden, keines⸗ 
wegs ausſchließt. f 


* [Die Altliberalen — etzt linkes Centrum.] 
Der „Schleſ. Ztg.“ wird von Berlin geſchrieben! „In der 
Stellung der bisher ſog. altliberalen Partei des Reichstages 
iſt eine Klärung eingetreten, bei welcher ſich dieſe Partei 
allerdings einer bedeutenden Umwandlung unterzogen hat, 
indem fie ſich getrennt und ſchlietlich auch ihren alten Namen 
aufgegeben bat. Schon vor der Präſidentenwahl waren die 
avancirten Mitglieder der altliberalen Partei unter Sim⸗ 
ſans Führung der naticnal⸗liberalen Partei beigetreten; 
Wachler, Röpell, v. Leipziger, Graf Henkel v. Don⸗ 
nersmarck, während dieſenigen Mitglieder, welche das Ein⸗ 
heits ⸗Berürfniß noch nuumwundever in den Vorder⸗ 
grund ſtellen, dies Ziel in einer ſelbſtſtändigen Bereinigung 
ſicherer zu erreichen geglaubt haben. Bei dem Gleichgewicht, 
welches zwiſchen ven Aberalen einer- und den Couſervatiden 
andererſeits her: ſcht, iſt es durch die Natur der Sache gebo⸗ 
ten, daß eine in der Mitle ſtehende Partei, ſelbſt wenn fie 
verhältnißmäß ig ſchwach an Zahl, in allen Fällen 
einen bedeutenden, ja ansſchlaggebenden Eir flaß üben 
kann. Dieſe anſcheinend jo e Stellung hat 
allerdings in unſeren eigenthümlichen Verhältniſſen engere 
Grenzen, als anderwärts der Fall fein würde. Eine 
ſolche Partei kann, fo lange fie numeriſch ſchwach bleibt, 
ihre eigenſten W ünſche und Forderungen doch nur in ſeltenen 
Fällen ohne Con promiſſe durchſetzen, und es iſt eine ſehr ſchwie⸗ 
rige Klippe für ſie, durch die perſönliche Genugthuung, welche 
eine ſolche Rolle reichlich bietet, nicht auf das Feſthalten eines 
poſitiven Prin zics, ohne welches eine Partei niemals lebens» 
fähig iſt, ganz zu verzichten. Das Debüt der Partei, ſoweit 
die „Machtfraze“ — wenn man dieſen Ausdruck gebrauchen 
darf, — ins Spiel kommt, war ein glückliches, denn, ehe fie 
ſich noch conſt tuirt hatte, gelang es ihr, bei der Präſidenten⸗ 
wahl zuerſt Simſons Wahl herbeizuführen, und dann den 
Herzog von Uleſt zwiſchen Simſon und Bennigſen einzuſchie⸗ 
ben. Jetzt har ſich dieſe Partei förmlich conſtitnirt, und auf 
der Beſtelltafel des Hauſes las man geſtern mit einiger Ueber⸗ 
raſchung die Anzeige: „Fraction des linken Centrums (v. 
Vincke-Olbendorf) Zimmer Nr. III.“ Die Fraction beſteht 
aus etwa 20 Mitgliedern. Unter denſelben befinden ſich au⸗ 
ßer den alten Parlamentsmäunern v. Vincke⸗Olbendorf, Graf 
Dyhrn, v. Sänger⸗Grabowo, Mor Duncker, v. Beihmann⸗ 
Hollweg, eine Anzahl neuer Mitglieder: die Herren: v. Keh⸗ 
ler, Dr. Falck, Dr. Riedel Brieg. Dr. Frieden hal-Neiſſe, 
Evelt⸗ Hohenzollern, vom Rath (Cleve⸗Geldern), Boltze, Frei⸗ 
herr v. Dörn berg u. A. Auch einige bedeutendere Perſönlich⸗ 
keiten aus den neuerworbenen und den alliirten Ländern ha⸗ 
ben ſich dieſer Fraction angeſchloſſen, jo Graf Solms⸗Leu⸗ 
bach und Frhr. v. Rabenau aus Oberheſſen, Rector v. Ger⸗ 
ber aus Leipzig, Dr. Braun aus Plauen, Freih. Schenk v. 
Schweinsberg aus Kurheſſen. Graf Schwerin hat den Bei⸗ 
tritt abgelehnt und iſt enzſchloſſen, zu der national⸗libe⸗ 
ralen Partei zu treten, während Georg v. Vincke wahr⸗ 
ſcheinlich der Fraction des Centrums angehören wird. Vor⸗ 
läufig hat ſich jedoch die Bildung der Partei ohne ſeine di⸗ 
tecie Mitwirlung, wie überhaupt ohne die der alten Führer 
vollzogen.“ a 


Politiſche Ueberſicht. 
Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: „Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Irland laſſen die feniſche Bewegung — wie wir 
dies ſchon feit längerer Zeit prognoſticirt — in einem etwas 
ernſteren Lichte erſcheinen. Wir glauben uns auch nicht zu 
täuſchen, wenn wir unfere Behauptung wiederholen, l 
vorausſichtlich demnächſt auch ein V ang der fer 
ſchen mit der ſog. Reform⸗Bewegung in England berausſtel⸗ 
len dürfte. Bekanmlich bilden in England die Irländer nicht 
nur die Maſſe der Arbeiter, ſondern ſind auch ein ſehr we⸗ 
ſentlicher Beſtandtheil der Armee und der Polizel.“ Dieſe 
Mittheilungen des conſervativen Berliner Organs ſind wohl 
übertrieben. 

Die Unterhandlungen in Betreff des Orients find, 
wie man der „Kreuiztg.“ mittheilt, bis jetzt noch ohne irgend 
ein befinitives Reſultat geblieben, und allem Anſcheine nach 
iſt ein ſolches auch noch in ſehr weitem Felde. Eine der 
letzten Nachrichten war, daß die drei Schutzmächte Griechen⸗ 
lande die abſalute Autone mie für Kandia beantragen. 
Die Pforte aber hat ſich ſehr entſchieden gegen eine Com⸗ 
bination erhoben, welche zur Folge haben könnte, daß die 
Kandioten die vertragsmäßigen Bande zwiſchen ihnen und 


der Türkei vollkommen zerreißen würden. Ich glaube — fügt 


der Kreuzieitungs⸗Correſpondent hinzu — der Wahrheit ſehr 
nahe zu fein, wenn ich hinzufüge, daß England die Pforte 
in ihrem Widerſtande unter der Hand beſtärkt. Die feiibe 
ſelige Stimmung in St. Petersburg gegen Frankreich 
ſchließt übrigens ſchon von vorn herein die Glaubwürdigkeit 
der Angabe aus, die drei Mächte ſeien vollkommen einver⸗ 
ftanden mit einauder. Im Grunde will England deu 
Status quo, Frankreich die Unabhängigkeit Kandias, Nuß⸗ 
land die Fortdauer der Agitation ohne den ſofortigen Verſuch 
einer Löſung. Neuerdings hat die Pforte es fo einzurichten 
gewußt, daß ihr, Ergebenheits⸗Adreſſen aus Kandia zuge⸗ 
ſchickt werden. Gleichzeitig ſchlägt fie diplomatiſche Conferenzen 
behufs Prüfung der Beſchwerden der Bevölkerung vor.“ 


Berlin, 8. März. Die Vermählung des Grafen von 
Flandern mit der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern Sigma⸗ 
ringen wird am 25. April hier in Berlin ſtattfinden. Wie 
die „Kreuzztg.“ hört, wird auch der König der Belgier zu die⸗ 
ſem Termine in Berlin anweſend ſein. 

— Wie bie „Beidl. Corr.“ mittheilt, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung in Betreff der Reorganiſation Hannovers die hier 
anweſenden hannoverſchen Reichstags⸗Abgeordneten als Ver⸗ 
trauensmänner gutachtlich zu hören. 

— Die Motive zum Verfaſſungsentwurf werden, wie dag 
V.“ hört, „jo weit es im Intereſſe der Sache nötbig 
) abſchnittsweiſe mitgetheilt werben. 

— Die Weiſungen, welche den Staatsanwaltſchaften und 
Polizeibehörden rückſichtlich der Preßfreiheit für die 
Reichstagsberichte zugegangen flad, gehen dem „Neuen 
Allg. Belksbl.“ nach dahin, von dem Einſchreiten gegen ein 
Blatt in jedem einzelnen Falle erſt böhern Orts zu berichten. 
Dadurch wird die Gleichmäßigkeit in der Wenrtheilung der 
ſtrafbaren Handlungen gewahrt werden 

* (Eine neue Anklage gegen Tweſlen.] Wegen 
einer im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede iſt eine 
weitere Verfolgung gegen ein Mitzlied des Hauſes einge⸗ 
leitet worden. Aus den Debaiten der denkwürdigen Sitzungen 
vom 9. und 10. Febr. 1866 über den Beſchluß des Ober⸗ 
tribunals vom 29. Jan. gegen die Redefteiheit des Parla⸗ 
ments bat der Ober- Staatsanwalt Adlung die Rede des 


„N. A. 
iſt“ (J 


Abg. Tweſten herausgegriffen, um gegen deuſelben eine 


neue Anklage zu erheben. Diesmal ift nicht der Weg 
der Criminal⸗Unterſuchung gewählt worden, ſondern eine 


Disziplinar⸗Unterſuchung gegen den Beamten Twe⸗ 


ſten. Das Plenum des Kammergerichts hat — wie bisher 
alle Gerichte außer dem Obertribunal — die Einleitung der 
Unterſuchung auf Grund des Art. 84 der Verf. abgelehnt, 
aber der Disciplinarbof des Obertribunals, beſteßend aus 
den ſämmtlichen Präſtdenten, den Mitgliedern des Criminal⸗ 
ſenats für die öſtlichen Provinzen und den Mitgliedern des 
erſten Civilſenats, hat den Grundſatz des Beſchluſſes vom 
29. Jan. v. J. wiederholt, und die Unterſuchung wird, wie 
die „Nat. Z.“ mittheilt, demzufolge ihren Fortgang nehmen. 
— (Schl. 3.) Der urſprüngliche Verfaſſungs⸗Entwurf 

iſt von der preußiſchen Regierung dem Parlament nicht mit⸗ 
getheilt, und man kann daher nur aus den ſchließlich ange⸗ 
nommenen Amendements, welche dem Protokolle, vom 
28. Jan. beigegeben find, erſehen, welche Punkte befonders 
in Frage geſtellt worden waren. Die wichtigeren dieſer 
Amendements beziehen ſich auf das gemeinſame Indigenats⸗ 
Recht, auf die Bandesfinanzen, das Bolt» und Telegraphen⸗ 
weſen, die Dienſtpflicht in der Marine, den Fahneneid, die 
roclamirung des Kriegszuſtandes, das Recht und die Form 
der Bundesexecution und die Schlichtung von Streitigkeiten 
unter Bundesgliedern und dieſer mit ihren Ständen. Ferner 
erſieht man aus den Erklärungen einzelner Bevollmächtigten 
im Schlußprotokoll, daß ſie auch dann noch mit „verſchie⸗ 
denen wichtigen Beſtimmungen“ des Entwurfs nicht einver⸗ 
ſtanden waren und in die Vorlage nur einwilligten, um das 
„Zuſtandekommen des Verſaſſungswerkes nicht zu ſtören“. 
Oldenburg bemerkte hierbei, daß zu ſeinem Bedauern ſeine 
Anträge auf ein „aus geeigneten Elementen zu bildendes 
Oberhaus, unter entſprechender Beſchränkung der Competenz 
des Bundesraths, auf Einſetzung eines Bundesminiſteriums und 
Bundesgerichts, und auf Bereinbarung eines Etats für 
die Militärausgaben an Stelle einer Pauſchſumme, keine Be⸗ 
rückſichtigung gefunden hätten.“ Coburg erklärte auch ſeiner⸗ 
ſeits, es bätte gern geſehen, wenn „einem mit den weſentlich⸗ 
ſten conſtitutionellen Rechten ausgeſtatteten Reichstage ein 
gleichberechtigtes Fürſtenhaus an die Seite geſtellt worden 
wäre.“ Sodann klagten faſt alle kleineren Bundesglieder, wie 


Meiningen, Schwarzburg, Reuß u. ſ. w. über die Höhe der 


ee: militäriſche Zwecke geſtellten Anforderungen. Sachſen⸗ 
einingen befürchtete, daß durch fie eine die kleineren deut⸗ 
ſchen Staaten „erdrückende Steuerlaſt“ herbeigeführt werden 
würde. Lippe konnte das Bedenken nicht unterdrücken, ob, die 
durch die Militärkoſten feinem Lande erwachſende Laſt won 
dieſem ohne deſſen finanziellen Ruin getragen werden könne.“ 
„Auch Coburg ſprach es aus, daß die Mehrzahl der kleinen 
Regierungen außer Stande fein würden, jenen Anforderungen 
Genüge zu leiſten, und Lippe glaubte eine berechtigte Hoff- 
nung hegen zu dürfen, daß bei der Ausführung der militäri⸗ 
ſchen Organiſation auf die Leiſtungsfähigkeit der kleineren 
Staaten billige Rü kſicht werde genommen we den. 
e lLivingſtene. +] Die „Kreuzzig.“ enthält folgende 
Mittheilung: Vertrauenswerthem Berichte aus Zanzibar zu⸗ 
folge iſt Hr. Livingſtone von Eingebornen Afritas ermordet 
5 nee 6: März. Eine Betrön 
Hannover, 5. März. Eine Patrouflle im Außengebiet 
und die Schildwache am Schloſſe wurden in den letzten Nöch. 
ten von Civiliſten angefallen; beide machten von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch. Der Polizei ⸗ Director Steinmann richtet 
an die Einwohnerſchaft, die er für dieſe Frevelthat einzeln 
keineswegs verantwortlich machen will, die dringende Auffor⸗ 
derung, zur Entdeckung der Uebeltbäter, die etwa an erlittenen 
Verwundungen zu erkennen fein möchten, mitzuwirlen. (K. Z.) 
5 reich. Paris, 6. März. Ueber den Strike der Bronze⸗ 
t gehen der „K. . folgenden verbürgten Einzelheiten 
e Arbeiter in den verſchiedenen Bronze⸗Fabriken hatten einen 
Verein zur gegenſeitigen Unterſtüßung (secours mutuel) gegründet, 
zu welchem Ka wöchentlich 25 Gent. beiftenerte, jo daß ein Gapi« 
tal von 25,000 Franken beiſammen war. Der Ausſchuß dieſes Ver⸗ 
eins nahm die Lohnerhöhungs Frage den Prinzipalen gegenüber in 
die Hand. In einer Denkſchrift wies er dieſen nach, daß der mehr 
oder minder große Reichthum einer Bronze Fabrik in der Anzahl 
ihrer Modelle liege und daß nach dieſem Verhältniß die Löhne auf 
gehen werden müßten. Zu dieſem Ende war dem Actenſtücke eine 
naue Aufzählung aller in den verſchledenen Fabriken vorhandenen 
Modelle beigefügt, deren Namen mit den Verkaufspreiſen, dem jetzi⸗ 
gen und dem künftig anzuſetzenden Arbeits“ reſp. Koſtenpreiſe ver⸗ 
ſehen waren. Die Fabrikherren erkannten im Prinzip die Gerech⸗ 
tigkeit der Forderung an und bewilligten ſelpſt die geforderte Lehn ⸗ 
‚Erhöhung. Weil aber aus jener vom Vereins. Aus ſchuſſe eingereſch⸗ 
ten Vorlage erfichtlic, daß die Arbeiter vollſtändigen Einblick in 
ihren inneren Geſchäftsbetriez beſaßen, trugen fie unkluger 
eiſe ihren Unwillen auf den Verein felbft über und erklärten, die 
höheren Preife nur denen zahlen zu wollen, welche ſich auf Ehren⸗ 
wort verpflichteten, ſofort aus dem gegenſeitigen Hilfsvereine auszu⸗ 
ſcheiden. Wer ſich dieſem Wunſche nicht füge, ſei entlaſſen. Die 
Fabrikanten, 69 an der Zahl, glaubten, daß die geſammelten 
25,000 Fr. nicht lange für die nun ſofort feiernden 4000 Arbeiter 
reichen und dieſe dann bald gezwungen ſein würden, zu ihnen zu⸗ 
krückzukehren. Allein fie hatten ſich getäuſcht. Die Arbeiter erhöh. 
ten ſofort ihre Beiträge auf 1 Fr. per Woche und hatten noch bis heute 
nicht nöthig, ſich dem wirklich despotiſchen Verlangen der Fabrik ⸗ 
herren zu fügen. Bemerkenswerth ift, daß die Regierungskreiſe dies. 
mal von vornherein einen ſehr arbeiterfreundlichen Standpunkt an⸗ 
genommen haben. ö a 
; — Nach den neueſten Nachrichten, welche die „Opinion 
Nationale“ aus Mexico erhält, iſt Miramen von dem repu⸗ 
blikaniſchen General Escobedo aufs Haupt geſchlagen worden. 
Nußland und Polen. ' Warſchau, 7. März. 


Mit großem Intereſſe werden hier die Auslaſſungen des halb⸗ 


ichen „Journal de St. Petersburg“ in Betreff der Ver⸗ 
ane 25 arten Bevölkerung der Türkei zu ihrer Re⸗ 
ierung geleſen. Sie enthalten faſt Alles, was die Polen in 
— Angelegenheit, der ruſſiſchen Regierung gegenüber, vor⸗ 
zubringen pflegen. So beißt es im „Journal de St. Peters⸗ 
burg: „Es iſt eine Nothwendigkeit, eine neue Aera anzufan⸗ 
gen; vdaß nämlich der Sultan ſeine chriſtlichen Unterthanen 
in eine Stellung bringt, in welcher ſie glücklich leben könn⸗ 
ten, indem ſie ſich gehoben und geachtet fühlen, anſtatt daß 
fie jetzt erniedrigt, verachtet und erdrückt werden von der Laſt 
der Prellerei, den Beleidigungen und der ſchlechten Behand⸗ 
lung jeder Art, materieller wie moraliſcher Natur. Die tür⸗ 
liſche Regierung will aber eine ſolche Wendung nicht eintre⸗ 
en laſſen. Sie verſagt es, den Weg eimuſchlagen, den ihr 
et und Gerechtigkett dienten. Anſtatt dankbar die ihr 
lich ilten Rathſchläge anzunehmen, wirft ſie die Veramwort⸗ 
. ih für alle Folgen der jetzigen Verhältuiſſe auf bie, wie 
an bie daialſchen Freunde der Griechen.“ Wer wird da nicht 
erinnert der bekannten Gorczalewiſchen Noten von 1863 
de St Pens einer anderen Stelle heißt es im „Journal 
9 ſſtandes: „Pars“, zur Rechtfertigung des candiotiſchen 
u Da es ungerechte und grauſame Regierungen giebt, 
0 muß es auch Aufſtände geben, welche durch jene gerecht. 
ertigt find.“ Ferner heißt es: „Sie (die türkiſche Regierung) 
tritt mit Füßen ihre Verpflichtungen in Betreff ihrer chriſt⸗ 
lichen Unterthanen, und ſoll von nun an nur brutale Gewalt 
anwenden, um dieſe Unterthanen im Stande des Elends zu 


erhalten. Aber Gott wird diejenigen ſchützen, welche zu ihm 
die Hände erheben in ihrer Bedrängniß, und wird fie be⸗ 
wahren vor dem Märlyrerthum, das ſie von Denſenigen er 
leiden, welche ſie nicht wie Brüder behandeln wollen.“ Als 
Muſter, wie die Türkei mit ihren chriſtlichen Unterthanen zu. 
verfahren habe, ſtellt dos „Journal de St. Petersburg“ 
eigenthümlich genug das Benehmen der ruſſiſchen Regierung 
ihren andersgläubigen Unterthanen gegenüber. Bei uns giebt 
es nichts, was den Namen Raſas und Giaur entſprechen 

ſollte; in Rußland wird Niemand darum unterdrückt, daß er 

von der oder jener Religion iſt.“ Und vas ſagt das „Jour⸗ 
nal de St. Petersburg“, zu einer Zeit, wo in Polen und den 

altpolniſchen Provinzen das Entfernen aller Derjenigen 

vom Amte, die nicht griechiſch⸗katholiſch find, ein Prinzip 

geworden iſt; wo ſelbſt Poſthalter und Poſtillone nur Perſo⸗ 

nen fein lönnen, die der orthodoxen Kirche angehören, und wo 

es den Univerfitäiten im Kaiſerreich unterſagt iſt, katholiſche 

Schüle mehr als 10% der lernenden Jugend anzunehmen. — 

— Bei der letzt ſtattfindenden halbjährigen Zahlung des 

Schulgeldes wird den betreffenden Perſonen privatim mitge⸗ 

theilt, daß dies Schulgeld um das Doppelte erhöht worden 

iſt. Oeffentlich iſt vieſes nicht bekannt gemacht worden. — 
Die Neviftonen bei den Kaufleuten werden noch immer forte 

gelegt; die Kaufleute wiſſen aber ſchon mit mehr Leichtigkeit 
die Nachficht des mit den Reviſtonen beauftragten Mannes 

ſich zu erwerben. Dieſer iſt kein Beamter, wie früher 

irrthümlich gemeldet wurde, ſondern eine Privatperſon, die 
ſich die Vollmacht in Peteraburg verſchafft hat, vieſe Revi⸗ 

ſionen abzuhalten. Dieſe Reviſtonen und die Art, wie ſie 

betrieben werden, ſind ganz offenkundig, und offen wird dar⸗ 

über unter den Kaufleuten geſprochen, ob Der oder Jener 

ſich bereits „abgefertigt“ habe und wie er „weggekommen“ 

ſei. — General Chomentowsti, General⸗Intendant der 

Armee, die im Königreiche locirt iſt, iſt telegraphiſch nach 

Petersburg berufen worden. 

Italien. Venedig, 28. Febr. Geſtern Abend fanden 
Zuſammenrottungen vor dem Palaſte des Patriarchen ſtatt. 
Man rief: „Fahnen heraus! Teppiche heraus! Tod den 
Prieſtern! Nieder mit dem Patriarchen!“ Die Ordnung 
wurde erſt wieder hergeſtellt, als der General Pedroli die 
8 vor den Fenſtern des Patriarchen aufſtellen 
ieß. 
———— —„—V—᷑— . — — EEE EEE 

Danzig, den 9. März. 
* In der geſtrigen von Hrn. R. Block berufenen Bür⸗ 
ger⸗Berſammlung, welche im Gewerbehauſe unter Vorſitz des 
Hrn. Sielaff ſtattfand (Hr. Block lehnte die Wahl ab), kam 
zunächſt die Lazarelhfrage zur Verhandlung. Hr. Block 
gab zunächſt einen ausführlichen und ſehr günſtigen Bericht 
über den gegenwärtigen Zuſtand des Lazareths. Al dann fand 
eine eingehende Diecuffion ſtatt, in welcher die Mittheilung 
gemacht würde, daß ein Vergleich zwiſchen Magiſtrat und La⸗ 
zarethvorſtand dem Abſchluß nahe ſei, wonach das Lazareth 
für die nächſten 10 Jahre die Kranken zu dem Satze von 7 reſp. 


10 H. pro Tag aufzunehmen ſich verpflichte. Es ſei zu er⸗ 


warten, daß das Minifterium den Vergleich genehmigen werde 
und die Frage, betr. die Erbauung eines neuen Lazareths, 
daher vorläufig erledigt. Die Verſawmlung ſetzte in Folge 
dieſer Mittheilung die Frage von der Tagesordnung ab. Nä⸗ 
heres über dieſe Discuſſion, ſowie über die darauf folgende 
Berathung der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſirungsfrage, 
welche vertagt wurde, morgen. 

* Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter übergab geſtern Nach ⸗ 
mittags im Beiſein der Schuldeputation und des Vorſtehers der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, Hrn. Commerzienrath Biſchoff, die 
neuerbaute katholiſche Schule für die Altſtadt dem Schulvorſtaude. 
Hr. Prälat Landmeſſer ſprach den Dank für die großen Opfer, 
die die Commune dafür gebracht, aus und der . 5 Hr. Bonk 
ſchloß ſich dieſem Dank im Namen ſeiner Collegen an. 

* Hrn. Fleiſchermeifler Danziger sen. tft 8 der Hohen · 
zollernſche Hausorden durch die 90. Geh. Reg. Rath Niemann, 
Dr. Redner und Kaufm. Schmidt überreicht worden. Es iſt ihm 
derſelbe aus Anlaß feines kürzlich ſtattgehabten 50jährigen Dienſt⸗ 
jabiläums als Kirchenvorſteher verliehen. 

* Von Hrn. v. Seegerſtroem befindet ſich eine kleine Ger 
dichtſammlung unter der Preſſe, betitelt: „Lorberkranz, Gedichte 
hiſtoriſchen Inhalts aus dem deutſchen Kriege“, auf welche wir hier⸗ 
mit aufmerkſam machen. 2 

„Am nächften Montage findet das erſte der von dem Königl. 
Muſikdirector Hrn. Bilſe mit feiner vorzüglichen Capelle zu geben. 
den Orcheſter⸗Concerte ſtatt. Bei dem weſt verbreiteten Rufe des 
Dirigenten darf man dem Vorzuführenden mit Spannung entgegen 
ſehen. Das bereits veröffentlichte Programm des eriten Coneertes 
ift ausgezeichnet und da Die Leiſtungen des Bilſe'ſchen ſtark ae 
Orcheſters durch eracted Zuſammenſpiel und Schwung der Ausfüh⸗ 
rung überall, wo daſſelbe gehört wurde, als muftergiltig anerkannt 
worden find, — zuletzt machte Hr. Bilſe in Warſchau Senſation — 
ſo werden die Freunde tlaſſiſcher Muſik nicht ſäumen, jenen Concer⸗ 
ten eine rege und warme Theilnahme entgegen zu bringen. M. 

Elbing, 9. März. Nach Berichten aus den Strom⸗ 
gegeuden treiben Nogat und Weichſel ſtark mit Grundeis. 
Die Schifffahrt ine in Folge deſſen einftweilen 1 

eſtellt werden müſſen. ; 

ef — Die rufſiſche Regierung beabſichtigt, wie verlautet, 
eine Eiſenbahn von Bialyſteck in der Richtung nach Lyck 
zu conceſſioniren. In dieſem Fall würde die oſtpreußiſche 
Südbahngeſellſchaft berechtigt und verpflichtet fein, bis Lyck 
weiter zu bauen. 1 

Königsberg. Nach dem „Staatsanz.“ find die bisher 
wiederholt nicht beſtätigten Kaafleute Otto Wien und E. F. 
Stephan, und Conſul Kleyenſtüber zu Commerz⸗ und Ad⸗ 
miralitäte⸗Räthen und Mitgliedern des Commerz. und Ad⸗ 
miraliläts.Collegiums zu königsberg ernannt worden. 

Dem Schulzen Redlies zu Gr. Beynuhnen im 
Kreiſe Darkehmen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 
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Da mburg! 8. März. © etreidemartt. Weizen loco 
behauptet, auf Termine 2 A niedriger, ur März 5400 Pfd. 
netto 150 Bancotbaler Br., 148 Gd., u Frühl. 146 Br, 
145 Gd. Roggen loco unbeachtet, auf Termine behauptet, 
de März 5000 Pfund Brutto 90 Br, 89 Gd., der Früh. | 
88 Br., 87 Gd. Hafer leblos. Oel fehr ftille, loco 25, ur 
Moi 25%, dur Oct. 25%. Spiritus geſchäftslos. Kaffee leb⸗ 
hafter, verkauft loco 1500 Sack Rios und Santos, ſchwim⸗ 
mend 3500 Sack Rios. Zink ohne Umſatz. — Schneefall. 


Amſterdam, 8. März. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 
richt) Roggen loco behauptet, fonft ziemlich unverändert. 
Rüböl er Mai 36%, der Oct.⸗Dec. 38%. 

London, 8. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft, für frem⸗ 
den ſehr beſchräukte Nachfrage, Verladungsgeſchäft matt. 
Gerſte is niedriger. Alter Hafer etwas, neuer 1s billiger. — - 
Kühles Wetter. 

London, 8. März. Conſols 90136. 1% Spanier 31%. 
Sardinfer 72. Italieniſche 5% Rente 53%. Lombarden 16%. 
Mexikaner 17%. 5 Rufleu 87%. Neue Nuſſen 88 ½. Silber 
60%. Tärk. Anleihe 1865 29%. 6% Per.⸗St. Ar 1882 74%. 
Hamburg 3 Menat 13 77% 8½ A, Wien 13 05 Kr. 

Liverpool, 8. März. (Von Springmann “ Co.) Baum⸗ 
wolle: 7000 Ballen Umſatz. Wochenumſatz 55,220, zum Ex⸗ 
port verkauft 11,270, wirklich erportirt 20,295, Conſum 42,000, 
Vorrath 533,000 Ballen. — Middling Awerikaniſche 13 ½, 
mibpling Orleans 13%, fair Dhellerah 11 ½, goed midd⸗ 
ling fair Dhollerah 11, middling Dhellerah 10%, Bengal 8, 
good fair Bengal 8%, Oomra 11½. 

Paris, 8. März Schluß courſe. 37 Rente 69, 97%. 
Italieniſche 5 Rente 54,05. 37 Spanier —. 1% Spa⸗ 
nie —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 413,75. 


Eredit⸗Modbilier⸗ Aktien 505,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Ketien 415,00. Oeſterreichiſche Anleibe de 1865 332,50. pr. 


opt. 64 Ber.» St. ver 1882 lungeſtempelt) 84½. — Die 
3% Rente begann zu 69, 97% und ſchloß in träger Hals 
tung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
91 gemeldet. 

Paris, 8. März. Rühl Me März 96, 50, ur Mai⸗ 
Aug. 97, 00, d Sept.⸗Dec. 98, 00. Mehl er März 72, 00, 
e Mai- Juni 74, 50. Spiritus wer März 59, 50. 

Antwerpen, 8. März. Petroleum, raff. Type, weiß, 
flau, feſter, 48 Fres. er 100 Ko. 

Petersburg, 8. März. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 31 d, auf Hamburg 3 Mon. 28%, Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 158%, auf Paris 3 Mon. 336. 1864er 
Prämien⸗Auleihe 109 ½. 1866er Prämien ⸗ Anleihe 106 ½½. 
Imperials 6 Rol. 12 Kop. Gelber Lichttalg er Aug. (mit 
Hanpgelv) e geringe Kaufluft.. 

Danzig, den 8. März. 

np [Mochenbericht.] Nach vorübergegangenem Thauwetter 
hat ſich ziemlich ſtarker Froft eingeſtellt und ſcheint bei dem Oſt⸗ 
winde auch anbalten zu wollen. Die Weichſel treibt ſtark voll Grund⸗ 
eis und behindert die Stromſchifffahrt. Die Paſſage nach unſerem 
Hafen iſt frei. — Die engliſchen Marktberichte boten wenig Inter⸗ 
eſſe; die großen an der Kufte eingetroffeuen Zufuhren find zwar 
größtentheils, wenn auch zu etwas ermäßigten Preifen untergebracht 
worden, auch zeigte der Londoner Markt elwas mehr Feſtigkeit, in. 
deſſen iſt eine durchgreifende Beſſerung noch nicht fichtbar und findet 
in fremdem Weizen nur ein limittrtes Geſchäft ſtatt. Von Frankreich 
lauten die neueſten Depeſchen wieder niedriger. An unſerer Börſe ſind 
während der Woche ca. 700 Laſt Weizen umgeſetzt, wobei Preiſe ge⸗ 
gen den vorwöchentlichen Stand keine Aenderung erfahren haben; 
an einzelnen Markttagen war es ſtiller, an andern wieder feſter, die 
Stimmung bleibt im Ganzen matt und dürften größere Zufubren 
einen Preisdruck herbeiführen. — Bezahlt wurde: bunt 118, 123, 
1245 4 72. 525 540, 565, 127,8, 129% 2 577% 590, 
roth 126/74 f, 565, bellfarbig 121, 124,5, 126/74 g 560,580, 
5923, hellbunt 123/4, 124/5, 126% 580, 585. 590, 128, 
129/304 52. 600-620, glaſig 1267, 127, 130% 2 5925, 600, 
615, hochbunt 129, 130 1, 1314 52.625, 630, „glaſig hoch ⸗ 


bunt 128/9, 130, 131% „. 625, 635, 640. — Roggen bei einem 
Umſatze von 90 Laſten Roco » Waare ſucceſſive 1 En Dr Scheffel 
im Laufe der Woche höher bezahlt; 116, 118, 121,24 72 342, 


348, 354, 123/4, 125/6, 1274 fe. 360, 366, 372. Auf Lieferung 
125 Laſt gehandelt und April-Dlai . 350, Mai-Zunt 2 345, Juni⸗ 
Juli 3473 bezahlt. — Sommergetreide leichter verkäuflich. Weiße 
Erbſen nach gi 330, 345, 851, 354, 357, 360 bezablt; 
Vletoria.Erbſen 2 495. — Wicken nach Qualität 2 343.—360. 
— Große Gerite 107,8, 108, 1114 . 309, 312, 315; kleine 
Gerſte 102, 107/8 % f 291, 321. — Rothes Kleeſaat 17 A, 
weißes 21 verkauft. — Von Spiritus trafen ca. 60. — 70,000 
Quart ein, die zu 155 %. der 8000% Nehmer fanden. 

Danzig, den 9. März. Bahnpretſe. 

Weizen mehr oder weniger gusgewachſen bunt und hellbunt 
120123 — 125/27 — 128/139 f. ven 78/85/90 —- 92/95 
96/971, Ar; geſund, gut bunt und bellbunt 126/928 
— 129/30 — 13/182 ren 98/100 — 102/104 — 105/307 
Gr Ger 95 K. 

Moggen 120—122—124—126 / von 58 —59—60—61¼ 

dur 81 0% K. 8 

Frbſen 57/60 62/64 A ver 904. 

Derſte, Heine 98/100 —103/4—105/6—108% von 46/47 
48/50 51/5253 ½% , große 105/108— 110/1121154“. 
von 51/52 — 53/54 — 55 8. 

Hafer 29/0/81 Sairitus 15% 34 Yr 8000 4 Tr. 

Getreide⸗HZörſe. Wetter: Froſt. Wind: O. — Weizen 
heute ſchwach zugeführt, dennoch recht flau, weil ohne Kauf⸗ 

luſt; der ganze Umſatz auf 30 Laſt beſchränkt. Bezahlt 117% 

2.510; 120/1% bezogen r 530, 123/44 bunt 72 550; 

125% hell aber ſtark ausgewachſen 2 565; 126% hellbunt 

72. 590; fein bunt 127 beſetzt T 590; 127/8% fein bunt 

Fe. 600; 129 hochbunt glaſig 2 625, Yr 5100 . — 

Roggen feſt, 1154 72 330; 12177. n 351; 12444, ZZ 360; 

126% 2. 369; 127 e 372, 49104. Unſotz 15 Laſt. — 

Kleine 105% Gerſte 2 312, % 4320. — Weiße Erbfen 

2. 350, Yır 54004. — Spiritus 15 % % 

Elbing, 8. März. (N. E. A.) Weizen hell, glaſig etwas 
krank 128 — 129% 97 Ar, bunt gefund 125 — 126% 91% 
She, abfallender 120 % 75 %. — Roggen geſund 118— 
126/74 54% —61%, Gr, 1224 57 ½ b Per 80 Zollpfd. — 
Hafer 66 — 75% 30% — 31 8% r 50 Zollpfd. — Erbſen 
weiße Koh» 58 — 62 bn Yır Schfl., weiße Futter⸗ 50 — 
56 „n — Bohnen 62 — 67 % — Biden 48 — 56 Ar 
— Kleeſaat, weiß 16 — 25 % der , grün 22 — 35 . Jer 
Gr — Thymotheum % 10 — 11½ Yr r. — Spiritus bei 
Partie 16 % 5 975. h 

Stettin, 8. März. Weizen loco Pr 85 67, gelber und 
weißbunter 83— 87 9%, geringer 72 — 82 , 83/85 gelber 
ar Frühl. 85 — 84% % bez., Gd. u. Br. — Roggen Yar 
2008 loco 53 56% Ar, Früh. 53 & bez. — Gerſte und 
Hafer obne Umſatz. — Rüböl loco 11% % Br., April⸗Mat 
11% % Br., Ya bez. u. Gd. — Rappkuchen loco 1% 
. — Spiritus loco 16% bez., Frühl. 16% % bez. 
— Hering, groß Baar 7%, %, a Ar tr. bez. — Baumöl, 
Malaga auf Lief. 18% I% tr. bez. — Mandeln, ſüße Pugl. 
26% Ar tr. bez. 

Derautwmertlidier Hevactesr: . Nickeri in Dantig. 1 


Metenrripgiiehe PFrobachtungen. 


en = 
2 E Stand in 1 im Wind deb Wetter, 
FH] Par.⸗Lin. Zreien. 
"8 A 83558 | + 02 | Sit, mäßig, Leicht bewölkt. 
) | 335,63 | — 34 | NO. ſtark, bedeckt. 
12 33612 | — 28 do. do. do. 


Tafel-Aufsätze 
5 un 0 
Cheic | Dessert-Service. 


Der dur 


ORFRVRERI 


emnısorıs) Verſilberte Tafelgeräthe. — Beſtecke von Alfenide. 


8 die Orfesrerie Chriſtofle erzielte Erfolg hat uns nur beſtär⸗ 
ken können, auf dem eingeſchlagenen Wege fortzufahren, indem wir gute Er- 
geuamifie jo billig wie möglich, aber immer nur gute Erzeugniſſe 
iefern; welche Concurrenz uns auch gemacht werde, wir werden ſtets deren So⸗ 


0 


Mißbrauch aufmerkſam, welcher täglich mit unſerm Namen und Tarif ſtattfindet. 


lidität und Qualität aufrecht erhalten. Nur machen wir das Publikum auf den Ausstellun 


Se Um dem entgegen zu treten, bitten wir die . Jong) unſerer Producte in⸗ 
fell nur diejenigen Gegenſtände zu kaufen, die mit 

ellſchaft verſehen find, davon der eine den Namen Chriftofle in allen Buchſtaben 
und der andere in einem viereckigen Felde einen ovalen hier neben bezeichneten 


Stempel trägt. 


von Tag zu Tag ſteigert, e 


Aachen: F. II. Gerdes-Neuber, 

81 Augsburg: J. M. Beeri. 
Bonn: D. Delimon. 

55 Braunschweig: Jul. Nehrkorn. 


# Carisruhe: Christofle u. Cie. 
>> A, Winter u. Sohn. 
Pr F. Mayer u, Cie. 


Kreireligisfe Gemeinde. 
Sonntag, den 10. März, Vormittags 10 
Uhr: Gotiesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Predigt: Herr Pred. Röckner. ze 
Johanna Klingsporn, 
Adolf Rohrbek. 
8 Verlobte. y 
„Marienwerder. Karihwig 
Als Verlobte empfehlen ſich: (9643) 
Henriette Lichtenſtein, 
0, Rudolph Lichtenberg. 
Hie Verlobung meiner Tochter Anna mit 
dem Königl. Premier Lieutenant im 4. Oft: 
preußiſchen Grenadier⸗-Regiment Nr. 5, Herrn 
Schlutius, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Culm, den 5. März 1867. 
Verw. Stadt⸗Kämmerer 
Guſtave Wach, geb Suchland. 
eute Abend um 3 9 Uhr wurde meine liebe 
2 Frau Bertha geb. Ramlow, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Gardſchau, den 8. März 1867. 
9660) A. Bielfeldt. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Schuladjuncten in Gütt⸗ 
land, mit welcher neben freier Wohnung und 
dem nöthigen Brennmaterial zur Heizung der⸗ 
ae ein monatliches Einkommen von 8 7. 
0 en verbunden iſt, ſoll commiſſariſch beſetzt 
werden. 

Meldungen zu dieſer Stelle ſind binnen 14 
Tagen bei uns einzureichen. - 

Danzig, den 4. März 1867. 

Der Magiſtrat. 


N Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß des 
Lehrers Michael Ferdinand Plath zu Kö: 
niglich Schönfließ haben nachträglich: 

1) der Schmied Carl Rei ge zu Schönfließ 

eine Forderung von 8 Thlr. 20 Sgr., 
die Carl Lenſer'ſchen Erben zu Schön⸗ 
fließ eine Forderung von 14 Thlr. 25 


Sgr. 3 5 

der Knecht Gottlieb Drews zu Abbau 
Strippau eine Forderung von hlr., 
der Zimmergeſelle Chriſtian Kowalke 
u Beck eine Forderung von 4 Thlr., 8 
die Wittwe Schwertfeger zu Schönfließ 
eine Forderung von 8 Thlr., 

der Müllermeiſter Carl Wilhelm Au⸗ 
guſt Plath zu Neſtempohl eine Forderung 
von 14 Thlr., 

der Knecht Carl Gillmeiſter zu Kl. 
Strippau eine Forderung von 58 Thlr. 


3 Sgr., 
8) die Witwe Eleonore Lipke zu Schön⸗ 
fließ eine Forderung von 27 Thlr. 10 Sgr., 
9) der Beſitzer Doering zu Schönfließ eine 
Forderung von 16 Thlr. 3 Sgr. 3 I 
ohne Vorrecht angemeldet. Der Termin zur Prü⸗ 
fung dieſer Forderungen ft, 
auf den 20. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 3 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. I. anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. . 
Berent, den 5. März 1867, : 
Königl. Kreisgericht » Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
— Strehlte. 330 
Bekanntmachung. 
ufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt 1 ds hier geführte mee No. 146 
eingetragen, daß der Kaufmann CErnſt Wins 
ter in Dirſchau ein Handelsgeſchäft unter der 
Firma Ernſt Winter ebendaſelſt betreibt. 
Pr. Stargardt, den 4. März 1807. 
Königliches Kreisgerichl. 


1. Abtheilung. (9001) 


i e Fre Se ae 8 5 
Glycerin, Glycerin⸗Seife 
und Lippenpomade bei (9650) 
- P. Herrmann, 
—_ __..__ Koblengafje Nr. 1. 
Zu Fabrikpreiſen 
Thorner Talgſeife, Stärke, Ultramarin⸗ 
Waſchblau 20, bei P. Herrmann, 
; > Kohlengaſſe Nr. 1. 
mitändehalber it von April c. Breitgaſſe, 
II Treppen, 1 Saal, 2 Zimmer, Speiſekammer, 
helle Küche, Boden und Keller ſehr billig zu 
vermiethen. Näheres Poggenpfuhl 22. (9054) 


(9657) 
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4 Paris 
en Stempeln unſerer Ge⸗ 


Welt- 


Große Ehren⸗Medaille. 
\ London 1862. 


5 Ein anderer viereckiger Stempel mit dem Worte Alfenide wird J N n 1 
auf die glatten und Fäden⸗Beſtecke von weißem Metall, deren Verbrauch ſich e eee for wiſſen Stellen ſichtbar wir 


Wiederverſilberunz der Beſtecke und Tafelgeräthe. CHmISTOrRD. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß alle unſere Fabrikate ſehr dauer aft 1 
hergeſtellt find und daß die Leichtigkeit unſeres Verfahrens bei Wieberverfdberzen 5 
von Metall⸗Gegenſtänden uns geſtattet, alle jene 
d den Gebrauch gelitten haben et ſtets wieder mi 
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1855. | 


1 
unſrigen warnen zu müſſen. 
wenn ſelbſt nach einem ſehr 


Die 


genaue Rechnung ablegen. 


Unsere Repräsentanten in Deutschland sind: 


Chemnitz: Gebrüder Sala. f 
Coblenz: Gust. Dorset. | 
Cöln: Greven u. Fahrbach, | 
Darmstadt: G. Ph. Köhler. | 
Elberfeld: P. C. Heger feld. 
Frankfurt: Th. Sackreuter. | 
Gratz: 


A. Rospini. 


Verſetzungshalber 


Hannover: Car! Ph. Vogelsang. 
Heidelberg: J. A. Ernst, 
Leipzig: Gebrüder Sala. 
Mannheim: Carl Barth. 
München: Friedr. Breul jr. 
Oldenburg: J. Heinr. Hoyer. 
Wilh. Kronthal. 


Posen: 


des geſamuten Waarculagers | 


aus dem Coneurſe der Aſſociation vereinigter Schneidermeiſter, 


im 
A. Donepp 


Buckskins und 


Firma: 


& Co., Wollwebergaſſe 4. 


Das 9 iſt vollſtändig aſſortirt und enthält ganz vorzügliche 


ERSTES CONCERT 


9 ty... e 1 2 127 2 77 
vom Königlichen Musik director 


ad 
. 


2 


mit seiner 
aus 50 Personen bestehenden Kapelle. 


PROGRAMM. 


5 I. Theil. 
1) Ouverture zu „Ruy Blas“ von Mendelssohn-Bartholdy. 
2) Variationen aus dem A-dur Quartett v. L. v. Beethoven, ausgeführt vom ganzen Streich- 


- , Quartett. ni 
3) Sinfonie C-moll (Nr. 5) von 


a) Allegro con brio. 


b) Andante con moto. 
II. Theil 


L. v. Beethoven. 


c) Scherzo und Finale. 
eil. 


4) Ouverture z. Op. „Tannhäuser“ von R. Wagner. 


5) Romanze für Cello und Pedal-Harfe von Warlamoff. 


6) „Perpetuum mobile“ von I. Strauss. 


(9615) 


7) „Träumereien“ aus den „Kinderscenen“ von Rob. Schumann. 
8) „Der Carneval in Rome, charaeteristische Ouverture von IH. Beriioz. 


Anfang ? Uhr. 


Billets zu numerirten Plätzen & 20 Sgr. und Billets zu nicht 


numerirten Plätzen à 15 Sgr. sind in der Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung von 


. 
bis Abends 5 Uhr zu haben. 


eber 4 Langgasse 78, 


Kassenpreise: Ein numerirter Platz 1 Thlr. Ein nichtnumerirt«r Platz 20 Sgr. 


So eben find im Buchhandel erſchienen und 
bei mir vorräthig: 


2 


ne 
de 


„ 
Schlacht— und. Gefechtsfelder 
e. 
Feldzuges 1866, 


aufgenommen und bearbeitet von der 

topographiſchen Abtheilung des Königlich 
Preußiſchen Geueralſtabes. 

Auf Veranlaſſung des Königl. Preuß. Ge⸗ 
neralſtabes find die Schlacht- und Ge- 
fechtsfelder des Krieges 1866 
aufgenommen und recognoseirt worden. In 
Böhmen u. Mähren haben Original⸗Aufnahmen 
mit Conſtruction äquidiſtanter Niveaulinien 
ftattgefunden, am Main ſind die bezüglichen 
Generalſtabskarten recognoscirt und durch Cro⸗ 
quis ergänzt worden. a 

Bereits erſchienen find : Königgrätz, Grad⸗ 
litz, Trautenan, Tobitichau, Gityin, Namod, ! 
Münchengrütz, Podkoſt, Königinhof. 


Const. Ziemssen, 


Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung, 
* Langgaſſe 55. 5 
In meinem Haufe Holzmarkt 25,20 
it eine möblirte Wohnung, 
aus einer großen Vorder- und zwei kleinen Hin⸗ 
terſtuben nebſt Zubehör beſtehend, zu vermiethen. 
(9648) Wilhelm Sanio. 


Ein feuerfeſter patentirter Geldſchrapk iſt Um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. Reflektirende 
belieben ihre Adreſſen unter 9645 dieſer 1 9 1 
abzugeben. (9645) 


Schillers ſümmtl. Werke 
neu u. jaub, Einbd. in 2 Bde. 2 Di 20 Sgr., 
Wielands Werke 44 Octavbde. 5 Thlr., Hanff s 
Werke geb. 1 15 10 Sgr., Leſſings Werke 17 
Bde. geb. 2 Thlr. 15 Sgr., Herders Werke Oct. 
23 Bde. 7 Thlr., Houwalds Werke J Thlr. 10 
Sgr. Langbeins ſämmtl. Gedichte ge. 1 Thlr. 
15 Sgr., d. modern. Claſſiker 150 Th. mit Por: 
traits 6 Thlr., d. Miniatur⸗Bibl. der deutſchen 
Claſſiter 305 Odchen 7 Thlr. 15 Spr., Auffen⸗ 
berg dramat. Werke 22 Bde. 3 Thlr., Klopſtocks 
Werke 2 Thlr., wie auch Forſters neue Preuß. 
Geſchichte, Voigt und Heinels Preuß. Geſchichte, 
Zſchokkes hiſtor, u. wiſſenſchaftl. Werke, Rau: 
mer hiſtor. Taſchenbücher, Kottes und Beckers 
Weltgeschichte, Campes Kinderſchriften u. Reiſe⸗ 
beſchreibungen, Shakespeares, Marhats, Bulwer 
und Coopers Werke, eleg. Damenlexicon 10 Bde., 
mehrere Converſat. Lexicas wie auch andere 
klaſſiſche Werke find Altſtädt. Graben, 964 


107, billig zu verkaufen. 


Dankende Anerkennung. 


Den Herrn Hühneraugen⸗Operateur fee N 
0 


Bilchner, Schmiedegaſſe 15, muß ich öffentli 
beloben über ſeine geſchickte Heilung meiner zwei 
entzündeten, in Eiterung übergegangenen Hühner: 
augen, die ich mir Ar durch unglückliches 
Schneiden ſo verſchlimmert hatte, daß ich nach 
dem Lazareth befördert werden ſen wenn nicht 
Herr Büchner, der mir zur höchſten Zeit empfoh⸗ 
len wurde, mich ſehr raſch und glüdlich, ja ſo⸗ 
gar, daß ich meinen Dienſt dabei verſehen konnte, 
wieder Wache hätte. Dieſes ähnlich Leiden⸗ 
den der Wahrheit gemäß zur Nachricht. 

(9665) Otto Kautz, Polizei⸗Vote. 


ECHRISTOFLE 


Manufacturen: in Paris, Rue de Bondy, 56; — in Carlsruhe (Grossherz. Baden). 


langen wet das Grund⸗Meta 


I 
— 


| 


FOINGON DU METAL ILA 
Tr ALFENIDE 


Versilberung 
und 


Vergoldung. 


Stücke, deren erſte Verſilberung za 


it Silber zu überziehen, 


welche Eigenſchaft der Orfévrerie Chriſtofle gleichſam eine ewige Dauer ſichert. 


Wir glauben deshalb auch, die größte Aufmerkſamkeit der Conſumenten auf 
die Wiederverſlberung unserer Orfevrerie und unſerer Beſtecke lenken und fie vor 
den häufig vorkommenden Verſilberungsanerbietungen zu billſgeren Preiſen als die 


von uns angefertigten Smgenftände 41 
einmal an ge⸗ 


d, noch eine anſehnliche Quantität Silber, worüber wir 


Stuttgart: J. F. Maerklin, 
Trier: D. Hausen. 
Triest: Theodor Mayer, 
Wien: Christofle u, Cie 
Wiesbaden: Gustav Wolf. 
Zürich: J. R. Püchi, 


9634 


FCC 
| Gutsverkauf. 
„ Klrankheilshalber bin ich Willens, mein ad⸗ 
liches Gut Ludwigsluſt (Czenſtkowo), drei viertel 
Meile von Berent in Westpreußen aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Areal Magdb. 
Morgen guter Roggenboden, durchweg Lehm und 
Lehmmergel⸗Untergrund, 1700 Morgen unterm 
55 uge, 80 Morgen zweiſchnittige 3 
200 Morgen verpachtete Ländereien, welche 00 
Thaler Pachtzins ohne Hand⸗ und Spanndienſte 
bringen, 220 Morgen Wald, a Fichte 
ge Latten, Bohlſtämme, M 
ſchöne große Nutzholzbüchen, 1 ſehr ſiſchrel per 
See 108 Morgen groß. Torf reichlich. Leben⸗ 
des Inventarium: 14 Arbeitspferde, 800 bis 
1000 eine Schaafe, 8 Kühe, einige Schweine. 
Todtes Inventarium complett. Wohn: und 
Wirthſchaftsgebaͤude ſaͤmmtlich ſeit 1860 neu ers 
erbaut, Das Wohnhaus maſſiv, 14 Etagen 
mit 16 Stuben und großen gewöibten Kellern, 
elegant gebaut, desgl. die Wirthſchaftsgebäude, 
2 Gebäude jedes 150 F. L, 40 F. t., das 3. Ger 
bäude, der Schafſtall, 150, F. I. und 50 F. t. 
Wirthſchaftsgebäude, Fachwerk mit Steinen aus⸗ 
emauert, Ziegelei und Kalkbrennerei mit gutem 
Abſatze, 13° Tagelöhner⸗Wohnungen. Kaufpreis⸗ 
8 52,000 Thlr. Anzahlung 13—15,000 
haler. Kauf liebhaber mögen jo in portofreien 


Anfragen an mich, pr. r. Gutsbeſitzer 
Diederichs eden b. Bütow Pommern) 
wenden. Zur ſpeciellen Ai dune iſt mein 
Sulpeeisr err Brauer zu Ludwigslu 7 


wieſen Auskunft zu geben. A 


Aus obiger Urſache bin f 
meine Beſitzung Mangwitz, eine viertel Meile von 
Bütow, ſofort zu verkaufen. Areal ca. 380 
baute. Morgeu, wovon % Gerſtenboden und & 
guter Roggenboden, 330 Morgen Acker, 34 . 
gen wei nittige Wieſen, 16 Morgen Torfbruch. 
nventarium: 7 Arbeitspferde, 7 8 Maſt⸗ 
hammel, 8 Maſiſchweine. Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäude und Tagelöhnerwohnungen jämmtlich 
neu, mit Biberſchwänzen gedeckt. Kaufpreisfor⸗ 
derung 25,000 Thlr. Anzahlung 6— 8000 Thlr. 
L. Diederichs, 
Gutsbeſiitzer zu Mangwitz b. Buͤtow (Pommern). 
Ein perfekter Koch mit gut. Zeugniſſen findet in 
jed. Beziehung annehmbare Stellung durch 
M. Bäcker's Central⸗Verſorgungs⸗Bureau, 
) Hundegaſſe 104. 


— —ç En 


Auction zu Zoppot. 
Montag, den 11. März 1867, Vormittags 
10 Ubr, werde ich zu Zoppot, wegen Räumung, 
in dem Wiens'ſchen Grundſtück öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 


—— 


geſtattet. + 
Der Zahlungstermin wird den mir bekann⸗ 

ten Käufern bei der Auction angezeigt. £ 
Joh. Zac Wagner, 


A UWuctions⸗Commiſſarius. 
2 “| 
Danziger Stadttheater. 

Sonntag, 10. ärz. (Ab.⸗Vorſt.) Der 
Wine uyarr. der eiſernen Maske. Drama 
in 5 Abtheilungen von C. Lebrun. 

Montag, den 11. März. (Ab.⸗Vorſt.) Der 
Wildſchütz, komiſche Oper in 3 Acten don 
ECC ˙ TTT 

0 N * — 
Seionke’s Etablissement. 
Sonntag, 10. März: 

Große Vorſtellung und Concert. 
Solo für Piſton. — Komiſche e — 
Anfang 5 Uhr. Entrée 5 und 75 Sgr. Tages⸗ 
billets 5 Stück 10 und 15 Sgr., von 8 fehr 

Sgr. 


ab 23 


Drnck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage: 


Btilage 


L Te ARE 


sr 


Prodneten⸗Märkte. 


Königsberg, 8. März. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
127/128 7 97% 45 bez., bunter ur 854 83/97 Gr Br., 
rother 128/129 / 92 Dr bez., 121 84 Gr bez. — Rog gen 
120/121 % 80% 55 Hr bez., 126% 59 Br bez., ur 504 
Yr März 56% Ir Br., 55% Gr Gd., Me Frühl. 58 9 
Br., 57 % Gd., er Mai- Juni 58% , Br., 57% Gr Gd. 
— Gerſte Nr 70 4 große 43/50 Br Br., kleine 43/50 A 
Br, 984 45 Gr bez. — Hafer e 50 66. 28/1 Sr Br., 


Sonnabend, den 9. März 1867. 


terwaare do. — Rübdl loco er 100% ohne Faß 11%, % Br. 
— Lein zl lsco 13 ¾ , — Spiritus Ye 8000 & loco ohne 
Faß 16 ¼. R bei. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5½ —5 ¼½1 
Y., Nr. C. u. 1. 514% %, Roggenmehl Nr. 0. 4 — 4¼ 
, Nr. 0. u. 1. 4—3¼ bez. er U unverſteuert. 

Breslau, 8. März. Für rothe Kleeſaat beſtaud 
bei ſehr feſten Preiſen gute Kaufluſt, alte 12—16½ , neue 
16-184 —19½% , weiße Saat gefragt, ordinäre 16— 
20 K, mittel 21—23% a, feine 25— 27 , hochfeine 28 
— 29 Thimothee ſteigend, 10% —12 ¼ A 


No. 4123 der Danziger Zeitung: | 


7 TEEN. NE EEE — . r 


Die im Jahre 1830 ir Gegenſeitigkeit gegründete Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig hat auch im vergangenen Jahre 
ungeachtet der in fo vielfacher Beziehung vöchft ungünftigen Zelt ⸗ 
Verhältniſſe 9 Geſchäftsergebnſſſe erzielt. Die Zahl der 
eingegangenen Anträge und die zur Verſicherung angemeldete Summe 
find nur um weniges geringer als im Jahre zuvor, überſteigen da⸗ 
gegen erheblich alle früheren Jahre. Die Einnahmen des Jahres 
1566 find auf 487,800 %, mithin um 51,000 % geſtiegen. Die 
Ausgabe für Todesfälle beziffert fi auf 306 200 Ar. für 272 Per⸗ 
ſonen und weift allerdings eine ſehr erhebliche Zunahme nach, welche 
aber ihre ausreichende Erklärung in der Cvpolera Epidemie findet, 


804 33 Br bez, der Frübſ. 32 Pr Br., 30% . Gd. — 
Erbſen v 90 J, weiße 55/66 Mr Br., 55/58/59 S bez., 
graue 60/88 %. Br., grüne 55/66 % Br. — Bohnen Pe 
90% 55/70 Br Br. — Wicken e 904 50/60 A Br., 
50 Ar bez. — Leluſaat er 70 ＋ fein 85/95 Ar Br, 
mittel 65/85 6% Br., erdinäre 35/60 Gr Br. — Kleeſaat, 
rothe 14/20 & Br. e 9, weiße 18/26 % Br. — Thy 


welche Deutſchland in fo außgedehntem Maße und mit einer faft 
überall ganz ungemeinen Bösartigkeit heimgeſucht und der Gejell- 
ſchaft eine Ausgabe von 61,000 9%. verurſacht bat. Aver auch an⸗ 
dere Krankheiten, namentlich Typhus, haben vielfach Opfer gefor⸗ 
dert. Trotz der ſchwierigen Verhältniſſe des vergangenen Jahres 
hat die Geſellſchaft die Auszahlung der Verſicherungsſummen, ſo 
viel es an ihr lag, möglichft veſchleunigt. Es find in Folge deſſen 
über 132,000 . noch vor Ablauf der ſtatutartſch feſtge⸗ 


Schiffstiſten. 
Neufahrmaſſer, 8. März 1867. Wind: OSO. 
SEELEN, Nygreen, Ahkera, Lüdeck; Chriſtianſen, Ganger 
Rolf, Dundee; beide mit Holz. 
Wieder geſegelt: Smith, Engelina; Douwes, Argo. 
en 9. März. Wind ONO. 
Ankommend: 2 Schiffe. 


motheunt 8/11 He Ye er Br. — Leinöl o. F. 13% % der Familien-Nachrichten. —ſegzten Jahlungefriſt ausgezahlt und es iſt dadurch den 
Br Br. — Nüböl o. F. 11% % r er — Lelnkuchen Berlobungen: Frl. Ferch Schenkelbach mit Herrn Auguft Male, 125 10 9 9 — 5 Dent geleiſtet worden, als der 
60/68 e Yr Mr — Rübkuchen 56/59 d ur . — Spi⸗ Krause (Graudenz); Frl. Pauline Joſewskt mit Herrn Eduard | Mangel an flüſſigen Capikalien überall in der empfindlichſten Weiſe 


ritus loco o. F. 17% A Br., 16% % Gd., er Frühl. ohne Bartſch (Saalfeld); Frl. Auguſte Ackermann mit Herin Eduard 


% N Sinnhuber (Naujeningen-Kallnen), & 
nn. Weizen Wr 2100 loce 70-87 5% S e Herr Major und Landrath a. D. v. Fabeck 
’ . . 5 

nach Qual., Ye 20004 April» Mai 784 — 77% Re verk. (Zablonten). . 
u. Gd. — Roggen loco r 2000 56 — 56% Mg bez., ge 

ring. 55— % bez, fein 571, — 4 A bez., ſchwimm. 80.— 
848 54%½ —55 ¼½ Re bez., Frühl. 54% — b4 Ra verk. u. Br., 
Gd. — Gerſte loco Jer 17504 45 — 51 nach 
Qual. — Hafer loce Yır 1200 26 — 29 R nach Qual. — 
Erbſen r 2250 Kochwaare 52— 66 AR nach Qual., fFut⸗ 


ſich geltend machte. Nach Abzug der durch Tod ausgeſchiedenen 
278 Perſonen, verſichert mit 319,400 %., und der bei Lebzeiten 
abgegangenen 362 Perſonen, verſichert mit 334.600 %, hat ſich am 
Jahresſchluſſe ein Verſicherungsbeſtand von 9748 Perſonen mit einem 
Verſicherungscapital von 10 960 200 . ergeben, gegen Ende 1865 
ein reiner Zuwachs von 887 Perſonen, verſichert mit 
1,445,100 9 Neue Verſicherungsanträge find eingegangen in 
Höye von 2,197,600 %. und davon wurden angenommen 1527 
neue Verſicherungen mit 1,695,400 %. und 91 Nachverficherungen 
mit 103,700 %; der Vermögensbeſtand endlich beläuft ſich Ende 
725] 1866 auf 2,386,000 %. [9527 


. Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
Baarzahlung. = 
Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das 
Haus des Schneidermeiſters Saviguy, 47, rue Neuve des Petits 
Champs, Paris, nicht genug empfehlen ; verkauft blos au comp 
tant und giebt 15% Rabatt. [872: 


= awidente pro 400. St i Sur N. WoRen;, 4 192, b ſel⸗ vo d 
Berliner Fondabörse ven 8 Märs Korb,, Felebt.- ih, 4, 4, 1887 5,0 eee ee eee ee eee März. 
— 7 Oberſchl. Lite. A. u. C. 1 31 1868 63 — D beſenſche 4 03 8 
Sifenbahn ⸗Aetien. . Lie B. 11 40 161% 6 reermiltige Anl. 41100 © [Preußiſce ja is jrmRerbam tms 8 1485 64 
——— Oeſter.-⸗Frz.-Staatsb. 55 110-11 e Staatsanf. 1869 5 104 65 Sdleſtſche 4 934 8 do. 2 Mon. 31437 63 
Disibende pre 1608. . |2 Oppeln: Tarnorolt 2 51% 5 Staats aul. 50/52 4917 9 |___ 2 Damburg kurz 3 [1518 ba 
Aachen⸗Düſſeldorf ſtheiniſche 7 4 118 bz u 5745100 f 63 = 5 do. 2 Mon. 3 151 bz 
Aachen⸗Maſtricht de. St-⸗Prior. 7 4 504 Anslänsiſcht Hands, London 3 Men. 3 |s 2K 9 
Seen Nhein⸗Nahebaßn 0 N 15 685 b3 x es eg 2 5 = er 
Bergiſch⸗Märk. Ruff. Eiſenbatznen ba o. Nat. Anl. 5 56 bz u Wien Oeſter. W. 3 7 
Berlin-Auhalt ET d⸗Poſen 4, 43 do. 1854r Rosie 4 61 B do. do. 2 M. 4 | 785 © 
Berlin-Hamburg Sen Stabe 7 5) 110 et te u & Staats- Pr.-Anl. 31214 63 do. Erebltlooſe 694 8, Augsburg 2 M. 43 56 24 G 
Berlin-Potsb.»Blagbörg. Shärisger 81 4 138 bz uss [ur- u. J. Schld. 33 827 B de. 1860 Looſe 4 69 -- bu elpzig 8 Tage 44 99 G 
een Berl, Stadt⸗Obl. 5 |104% bz do. 186 4r Looſe — 424 8 do, 2 Mon. 37 981 
En u e En ei 
‚Sam. 2 — Jbrſeuh.⸗Aul. —.— 0 5 e 5 3 
Brieg Neiße Bene Arie» Buptere, Bars n. N. Pfobr 33 79% bz Nuff.-engl. Anl. 5 1878 6 do. 8 M. 885 8 
1 Wilſhb.) E 3 85 b 5 — 45 20 Ds vo. Bad) Zu it 85 ze ange ß ei 05 
do. do. Preuß. Bank⸗Authelle 10 1543 b gemmerſche 3 783 bj de. do. 1864 hell. 5 88 Gold- ud Papiergeld. 
8 Berlin. Kaſſen⸗Berein 4157 3 u RD 1a denie Ruff.-Bln. Sch. O. 4644 6 8¶˖é5Q t -—ſ 
Magbeburg⸗Halberſtabt Poem. N. Privatbase 514 [ 3 et dz Zofenſche „ 4 — [ee L. K. 800 51.15 91 0 @ Fr. S. m. N. 995 C Napcl. 5 123 b 
Magdeburg⸗Lelpzi Danzig 77% 112 G s 31 — — I fobr. u. in SR. 453 bz u ohne N. 99% oder. 111 5 
Meinz⸗Labwigsbafen e 61 5 104 5 85 50. 80% ö bart. Oel. 500 51.4 (91, 0 Geld ftr. 28. 792 b; ee 228 6 
. Bi Nag dhe 32 1 84 0 Schleſiſche . 3 Do amerikaner 6 |78-} bz Boln. Bln. — — Goldkron. 9 81 
. Disc.⸗Comm.- Antheil & 4 | 1024 05 Werren. Pſpbr. , 77.69 eden e 
Miederſchl. Zweigbahr Disc. K. . do. „ 486 bz . Babenſ. 35 Fl. — 303 B Dolflars 1 124 B Silber 29 28 & 
Berliner Haudels⸗Geſell. 4 5 15 5 9 ol da nene 79 cmd. 10 Tülr. |—| — 
Deßerreich et 4 bz u Ka SUR „ 4 84 * 
I NS \ N 


EU „ 0 2 


REIN are ir ee ger 
e 


nreh neue Zusendungen ist unsere 
permanente Ausstellung von 


Oeldruekbiidern 


(imitirte Oelgemäld») 

in eleganten Gold - Baroque- 
rahmen mit den vorzüglichsten neueren 
Erzeugnissen der ersten Ateliers für Oel- 
druck wieder sehr reichhaltig versehen 
worden. Wir empfehlen diese Kunst- 
blätter als beliebten Zimmerschmuck na- 
= mentlich zu passenden Geschen- 
A ken bei allen festlichen Gelegen- 
heiten, 

Billigste und feste Preise, Kataloge 
gratis und franco. Auswahlsen- 
dungen nach auswärts bereitwilligst. 
Nichteonvenirendes wird jederzeit um- 

getauscht. (15031) 

Neumann-Hartmaun'sche 

Buch-, Kunst- und Musik-Handlung, 
Elbing u. Marienburg. 


ö e ergebene mpeige, a mein 
» photographif es Geschäft ierſelbſt auflöſe 
und vom Ap d. J. in Langefuhr No. 2 
ein nach meinen in England und Amerika ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen eingerichttes Atelier er⸗ 


Öffnen werde. . \ 
Nicolay Niſſen, 
Photograph, Vorſt. Graben 50. 


e auntmachung: 
Zufolge Verfügung von heute iſt in da 
hier Heine Firmen⸗, Geſellſchafts⸗ und Procu⸗ 
ren⸗Regiſter eingetragen: 3 
daß die hier beſtehende Zweigniederlaſſung der 
andlung sig W. M. Cohn in Breslau 
aber Kaufmann Michgel Cohn daſelbſt) 
in ein ſelbſtſtändiges Handelsetabliſſement um⸗ 
gewandelt worden, daß, Auge der Kauf⸗ 
manu Michael Cohn in daſſelbe mit dem 1. 
anuar d. J. den 3 Albert Cohn 
ierſelbſt als Handels⸗Geſellſchafter gufgenom⸗ 
men hat, hierſelbſt eine Handels⸗Geſellſchaft 
unter der Pin bi $ W. M. Cohn r 
und daß die von der Handlung Itzig W. M. 
loc em Albert Cohn ertheilte Procura 
erloſchen iſt. 1 e ERTL KR 
Thorn, den 4. März 1867. 2222 ͤ˙ ˙T:. TT:. 
Königliches Kreisgericht. Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich am biefigen Orte als 


Se Klempuer- und Schieferdeckermeiſter 


Ein b n veräußertes | niedergelaſſen habe. Auch übernehme ich die Ausführung von 
n bei der Demobiliſirung ni n g ) N 5 
appbach⸗Arbeiten von eigenem Fabrikate 


Pferd (Schweißfuchs, eleganter Reitſchlag) ſoll 
unter ausgedehnteſter Garantie. 


EIER: den 16. März e., 
ormittags 11 Uhr, jäbri in dieſen Branchen | ich i A 
Langjährige Erfahrungen in dieſen Bra etzen mich in den Stand, allen Anforderungen 
ſtets 1 e durch Gele und pünktliche Bedienung 1 mir zu ſchenkende Vertrauen auf 
eiſe 
N 


9639 


— —ñä — 


2 ine Erfindung auf dem Gebiete der Toilette⸗Chemie 
Joh An dr hat wohl jemals eine fo allgemeine Anerkennung und jo 
Hauschild's 
männern, beſtätigen die überraſchende Wirkſamkeit des Bal⸗ 
ams, der nicht allein das Ausfallen der Haare ſofort be⸗ 
Julius Kraze 
ſchwäche ꝛt. Leidenden 
wird das rübmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. 


großartige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt ge: 
vegetabiliſcher 
eitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon langer kahl 8 
med. Doecks empfehlen und iſt Näheres aus 


wonnen, als der Hauſchild'ſche Haarbalſam, kein kos⸗ 
metiſches Präparat fo ſchnell ſich unentbehrlich gemacht, wie 
auf dem Toilettetiſch der Fürſten, ſo in jedem Hauſe, wo 
man den Beſitz eines vollen, ſchönen Haarwuchſes zu 
ſchätzen weiß. Mehr als Tauſend bei mir zu Jedermanns 
Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, darunter viele 
von fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und Staats⸗ 
} — in oft unglaublich kurzer Zeit jungen Nachwuchs 
f - Die große Nachfrage, deren fih J. A. Hauſchild's ve⸗ 
BOT: Haarbalſam überall zu erfreuen hat, hat eine 
tenge Nachahmungen, die unter ähnlichen Namen an⸗ 
gekündigt werden, hervorgebracht; ich bitte deshalb darauf 
= achten, daß an jedem Bete nur eine einzige Perkaufs⸗ 
ſtelle für Hauſchild 's Balſam exiſtirt und derſelbe 
in Danzig ausſchließlich bei Hrn. Alb. Neumann, N 
Langenmarkt 38, in Originalflaſchen a 1 , 1 Fl. 3 20 — i 
et dra Helge zu Ba 6214 2 _ 
- er 5 
aufeiger in Leirzig — An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
einer Broſchüre, welche in der Expedition d. Bl. 
gratis ausgegeben wird, zu erfahren. 
Das Mittel wird in halben und ganzen 
Curen nur durch den Apotheker Doecks in 
Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. (7799) 
Schottiſches Ryegrasſaat 
(Lolium perenne) in ver⸗ 


auf dem Stadthofe — zn ber Commune 
n gegen gleich baare Zahlung ae . W 


Danzig, den 9. März 1867. 
Waſſerleitungen 


Der Magiſtrat. 
— — — — 
A Ir 
F ritz b 5 el 2 für Wohngebäude, Brenn: und Brauereien aus gepreßtem Blei und glafirten Steinröhren * 
A. Großer in Neuenburg. 


homöopathische unter Garantie 


euenburg, den 9. März 1867. 4 Grosser. 


ſchied enen Qualitäten vor⸗ 
raͤthig bei us) 
Robert Kloss, las 300 


In meiner Dampfmühle präparire ich alle 
J möglichen Arien Vegetabilien, als: Wurzen, 


Central-Apotheke, 


Graudenz (Junkerstrasse 77, 1 Treppe), 


een Hals und 


8 a Frag = — — ela bdes Puder — 
a | re eis ꝛc. in beliebiger Feinheit des Pulvers, fer⸗ 

grosse complete Haus Apotheken, 45 N \ Brasdeiden | ner ſämmtliche Gewürze, als Zimmt, Caſſig, 
für Menschen nach Dr. Clothar Müller, a NN 7 Au RER 5 N Pfeffer 2e. — Glaſur für Töpfer, Kreide und 


für Thiere nach Dr. Günther, 


FEN 
ni “2 Eorcennie Ar 
menen Cholera-, Zuhn-, Reise- etc. Apo- DRAN 


trockene Farben für Maler⸗Zwecke, ſowie jeden 
Artikel, der ſich mahlen oder ſtampfen laßt zu 


x HE 2 ® Kell ebe 8 
ken, Urtincturen, homöop. Oblaten-Caſſee / SIT — — 19 2 den billigſten Preiſen. Beſtellungen aus der 
und Cacao. > 5 2 * { 2 Ji * Stadt können auch auf meinem Comtoir Brod⸗ 
>> tol werck sche O! 


Amerikanische Essenzen werden 
Jede direct bezogen. 


8 r Auft 2 
alssig ausgeführt. 8 wird schnell ao 


N atte N Dean, Wanzen, Schaben 


fen (Blatta orientalis), 


Motten ꝛc. verfüge mit ſichtlichem Erfolge und 


bänkengaſſe 45.46, auch in der Fabrik ſelbſt, 
Altſt. 1 102, niedergelegt werden, che 
liche dagegen beliebe man direkt an meine 


Adreſſe zu richten. 
oo) Bernhard Braune. 


Eine Dampfmaſchine vr 5 


königl. kaiſ. Minifteria Approbation. . Vor sp ö Beier 
Lindern 55 alle ee Hals⸗ und Bruſt Affecionen, als Verſchleimung, Heiferkeit, 
Huften u. ſ. w. Die unter Mitwirkung berühmter ärztliszer Capacitäten moblgs ungen Vereinigung 
von Säften der zweckmäßigſten Kräuter unde Wurzeln haben den 5 1 
per Paquet. A 
bei F. E. Goffing, l 8 8. 8 47, ſowie in 


jähr. Garantie. Auch i ; t bei J. ; in Carthaus bei H. Nabow; in Chriſtburg bei Otto; in Elbing £ 
2a zur Vertilgung 5 — 210 3 ke, 5 in elend bei C. E. Weberſtaedt; in Neuſtadt bei H. Branden⸗ Pferdekraft nebſt neuem aid, iſt ſofort zu ver⸗ 
Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammer: burg; in Stargardt bei Alb. Rauch, in Pelplin bei J. F. Müller, in Danzig b. C. Marzahn. laufen. eres unter No. 9175 in der Exped. 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis 8 Gewerbeh. RT EEE EEE TERN ZIERT REBEET d. Ztg. 


Schiffs Auction. 
Montag, den 11. März c., Mittags 
1 uhr, wird der unterzeichnete vereidigte Mäk⸗ 
ler in sieliger Börſe in öf Ziege Auction an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen: 


Ein Sechszehntel Antheil in dem 
Schiffe „Ramonita,“ 
ge rt von Capitain E. Block. 

Das Schiff fährt unter der aten Ahede⸗ 
rei des Herrn James Me. Lean, iſt im Jahre 
1860 hieſelbſt aus Eichenholz theils küpfer⸗, kheils 
eiſenfeſt ganz neu erbaut, jetzt / G. 1. 1. claſſi⸗ 
ficirt und 176 neue Normallaſten gemeſſen. Das 
S if welches Holz nach Paimboeuf ladet, liegt 

ieſelbſt am Holm, wo es von Kaufliebhabern 
eſichtigt werden kann. Der Antheil iſt bis 14. 
Oetober d. J. mit Ag. 1000 verſichert und die 
Prämie dafür bis 14. April bezahlt, welche Käu⸗ 
fer bis dahin pro rata zu erſtatten hat. 

Sämmtliche Koſten dieſes n el 
rens, ſo wie die der gerichtlichen Uebertragung 
des Heſitztitels übernimmt Käufer. 

Der . findet am ſelbigen Tage 
Abends 6 Uhr im Auctionslocale ſtatt. 

Der Zuschlag erfolgt, falls das abgegebene 
Meiſtgebot Annahme findet, innerhalb 24 Stun⸗ 
den, alſo 1 75 15 am folgenden Tage, den 12. 
März c., Abends 6 Uhr, und bleibt Meiſtbieten⸗ 
der bis dahin an ſein Gebot gebunden.“ 


Julius F. Domansky, 
(9340) vereidigter Schiffsmäller. 
Brennholz⸗Auction. 


[Dienfios, den 12. März, Morgens 9 Uhr, 
e 


werde i 
ca. 50 Klafter eichen, birken und 
fichten Brennholz 
Bee eh Zahlung öffentlich verſteigern. Das 

olz ſteht 
Fleiſchergaſſe 69 und Bleihof 8. 
Am letzteren Orte wird mit dem Verkaufe be⸗ 
gonnen. 63) 


Nothwanger, Auctionator. 


Dol Paris direck 


empfing die 5 155 Modelle 
Frühjahrsmänteln 
Frühjahrshüten. 
E. F 


(9635) 


empfiehlt nach Eintreffen aller Neuheiten für as 
Gente dn vom einfachſten bis liche eleganteſten 
enre und in ganz außerordentlicher Manig 5 


tigkeit. „ 
E. Fischel. 


D 


Fetten Raͤucher lachs 
in roßen Fiſchen. 
Friſche Lachſe 
verſchiedener le \ 
Aſtraͤch. Perl⸗Caviar, 
vorzügliche Qualität. 
Kuſſiſche Sardinen, Kränter⸗Auchovis ic. 


und andere friihe Fiſche, welche die Saiſon gerade 
darbietet, verſendet 


C. A. Mauss, ou 
Candirten Ingbert ang 
Friedrich Groth, 
— — 2 Damm No. 15. 
Klee⸗ und Gras] amen 
le i den billigſt Spreiſen. 
0 Be N. Wacker In Mine, 
Friſche Rübkuchen aruiak, an 
höfen und ab hier billigſt (9363) 
a N. Baecker in Mewe. 


Friſche Rub⸗ u. Leluküchen 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


Richd. Dühren & Co., 


(9583) Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Roth, weiß gelb u. ſchwe⸗ 
disch Kleeſaat, 


engl., franzöf. und ital, Raygras, Franz. Luzerne, 
Thymothee, Schaſſchwingel, Seradella und andere 
zämereien, gelbe und blaue Lupinen, Saat⸗ 
etreide, Knochenmehl (Superphosphat) und 
Dünger⸗Gyps offerire Gilli. (9328) 
W. Wirthschaft, 
Gerbergaſſe No. 6. 


ziehſteine, Wetzſchalen gn. 


eſte Sorte, empfiehlt zu billigen Preiſen | 
9662) C. Müller, Jopeng. am Pfarrhofe. 
ch wohne jetzt in der a 


Tagüelergaſſe Ro. | 


Ecke d. Johannisg.), 1 Tr. L. L. Roſenthal, 
Graveur, Stempel: u. Wappenſtecher. 


6⁴⁰ 3 | 


Um meinen Umzug zu erleichtern, verkaufe von heute ſämmt⸗ 
liche Gegenſtände meiner 


en | um | em | 1 
3 ar —— 


Felerſſchere asphaltirte Dachpappe, 


% vorzüglichſter Qualität, in Bahnen und Tafeln, als feuerſicher von der Königl. 1 
anerkannt, fo wie Asphalt und engl. Steinkohlentheer zum Ueberzuge empfehle ich beſtens, 

g 921 übernehme ich auf Wunſch das Eindecken der Dächer jeder Größe unter Garantie 
zu bi 


lligſten Preiſen. 6 . 
F. Studzinski, 


Comtoir: Frauengaſſe No. 28. 
— — 


* N 


(9396) 


Ein ganz neuer mafjiver Gaſthof in einem Kirch: und Fabrikdorfe 
Hi ven ca. 1400 Einwohner, an der Chauſſer belegen, mit tallgebãu · 
1 den, Scheune, Garten und Wieſe, dazu 114 Morgen gutes kleefähi⸗ 
ges Land, foll für 10,000 Thlr., mit 6000 Thlr. Anzablung verkauft wer⸗ 
den. Auf Wunſch wird auch der Gaſthof ohne Land verkauft. Kaufpreis 
6000 Thlr. mit 4000 Thlr. Anzahlung. Uebergabe fugleich. Näheres bei 
Herrmann Kramer, Vorſtädt. Graben 44 b. (9631) 
2 Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2mal 10,000 u. j. w. ſind 
zu gewinnen in der ſchon am 10, April beginnenden Hauptziehung 6. Claſſe der 
5 Frankfurter Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze u Thlr. 52, halbe à Thlr. 26, viertel & 
hir. 13, achtel à Thlr. 6. 13 Sgr. ji 855 ſind bei 

; Joſep uſeck, Collecteur in Frankfurt a. M. 


4 


EEE r 


Victoria-Inſtitut zu Falkenberg in der Mark 
bei Neuſtadt⸗Eberswalde an der Berlin⸗Wriezener Eiſenbahn. f 

Der Lehrplan dieſer unter dem Protectorate Sr. K. H. des Kronprinzen ſtehenden Erzie⸗ 

8 iſt der einer preußiſchen Realſchule, mit beſonderer Berücksichtigung der neueren 

prachen. Vorbereitung zum Freiwilligen: und Fähnrichs⸗Examen (ſowie auch für einzelne Schüler 

zum Gymnaſial⸗Abiturienten⸗Cxamen). Penſion vierteljährlich 100 Thaler. Nähere Auskunft er: 

theilen gütigſt die Herren Profeſſor Dr. Herrig, Dr. van Dalen und Profeſſor Roeber 


in Berlin, ſowie der Direktor der Anſtalt. 
(2570) Dr. Immanuel Schmidt. 


Lebelsberſicherungö⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
Auf Gegenſeitigkeit ee im Jahre 1830. 
Geſehäfts⸗Ergebniſſe des Jahres 1866. 


Eingegangen 1885 5 5 9 2 Verſicherung von 2,197,600 Thlr. 
Davon angenommen 1618 Verſicherungen mit e 
Abgegangen durch Tod: 278 Perſonen verſichert mit. 319,400 „ 


Abgegangen aus andern Urſachen: 362 Perſonen verſichert mit . 334,600 „ 


Reiner Zuwachs im Jahre 1866: 887 Perſonen verſichert mit . i 1,445,100 „ 
Verſicherungsbeſtand Ende 1866: 9748 Perſonen mit 19,969,200 „ 
Vermögens⸗Beſtand Ende 166 . . . . ... . 2,386,000 „ 


Dividende im Jahre 1867: ee Procent. Mr 

Die lenz welche ſich ſtets eine möglichſt beſchleunigte Auszahlung der bei ihr ver⸗ 
ſicherten Capitalien beſonders angelegen ſein läßt, hat im vorigen Jahre in Berückſichtigung der 
Zeitverhältniſſe über hundert zwei und dreißig Tauſend Thaler noch vor Eintritt des 
Jahlungstermins ausgezahlt. Dieſelbe verbindet infolge ihres günſtigen Standes die voll: 
ſtändigſte Sicherheit mit möglichtier Billigkeit. a 

Verſicherungen auf Summen von 100 bis 10,000 Thlrn. ar beim Todesfall oder 
auch bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebensalters vermitteln koſtenfrei die Geſell⸗ 


ſchafts-Agenten: f 
Herr Eduard Rose, Herr J. A. Borchert, Jaſtrow. 
ö Wölcke I., Löbau. 


E. A. Kleefeld, 
Gustav . Danzig. O. Feyerabend, Marienwerder. 
W. Schröder, „ J. Taterra, Mewe. 
E. F. Mierau, Dirſchau. „ Krafft, Neuenburg. 

„ L. Lissewski, Pr. Stargardt. 


| 
„ J. J. Kwella, Pelplin. | 
„ ©. T. Putzner, Marienburg. | „ F. Schmidt, Roſenberg. 


7 
Fr. Kautz, Deutſch Crone. „ A Hoffmann, Schöneck. 
R. Pauly, Deutſch Eylau, „ Heinrich, Tiegenhoff 
Folchert, Flatow. „ J. Warkentin, Tieg 5 
Mortier u. C0.) Conitz. „ Herrmann Bäcker, Thorn. 


” 
”„ 


„ A. Krüger, Gr, Zünder. ! 
ſowie der Haupt:Agent für die Provinz Weitpreuben | 
Heinrich Uphagen, 


Danzig. 


F. Boecke’s 


Nähmaſchinen für den Fa⸗ 
% milien⸗ und Hausbedarf 
ET empfiehlt von 18 Thlr. ab das Hauptdepot von 


Victor Lietzau 
. in Danzig 
5 Wrodbänfengaf No — SE 


II. A. Paninski & tte Jantzen, 
Tischler, apezier, 
OR 118, nahe der Post, > 
empfehlen zu Ausſtattungen und neuen Einrichtungen ihr reichhaltiges Lager reell und gediegen 5 
gearbeiteter Möbel in & ten-, geſtr. u. lackirt, Birken, Eſchen⸗, Mahagoni: u. Nußbaumholz * 
für Küchen, Entr’es, Schlaf, Wohnzimmer u. Salons zu den allerbilligſten u, ganz feſten 
Preiſen. Fertige Sophas von den einfachſten bis zu den eleganteſten. . Polſter⸗ 
und Nohrſtühle in größter Auswahl. Ferner Silber., Etagere-, Gallerie-, 
Kleider-, Pfeiler- u. Wäscheschränke, Buffets, Oylinder-Bureaux, 
in allen Größen, Merren- u. Damen-Schreibtische, Sophatische, 
Speisetische, Blumen-, Spiel, Näh-, Serviteur- u. Klapptische, 
HKomoden, Waschtoiletten mit Zink- und Marmor-Aufsätzen, 
Federmatratzen, Bettgestelle, Bettschirme, bequeme Lehnsessel 
mit und ohne Comodität-Binrichtung u. v. u. m. 
Veſonders empfehlen wir noch Spiegel in allen Größen von 2 % ab bis 
50 Ag, die größern Sorten mit ſtarken Cryſtallgläſern, ſowohl in Goldrahmen wie auch in 
bolirten Holzrahmen mit reichgeſchniztem Auſſatz, dazu paſſende Fuß: und Hänge⸗Conſolen mit 
Marmorplatlen, i neee (0646) | 
8 zit ein Grundstück mit gro: 8 768 für den He 
Neugarten ßem Garten zu petkaufen. | N eſſer! 0 ärfer bedarf empfiehlt 
Näh. in der Exped. d. Ztg. unter 9561. billig C. Müller, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


7 


Haus⸗ 


5 Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald vergriffen 
ſein dürfte. (9614) 
arb 


einen Patienten zur Nachricht, daß ich bi 
zum 20. März c. . bin. 

Danzig, den 9. März 1867. 

659) ertzberg, 


v. 
Dr. Scheibler' . Hof- Jahnar 
r. Scheibler's Mundwasser 


(nad) Vorſchrift des Geh. Sanitäts⸗Raths, Prof. 
Dr. Burow dargeſtellt, entfernt ſofort jeden 
üblen Geruch des Mundes, inſofern derſelbe 
durch das Tragen lünſtlicher Zähne erzeugt oder 
von bohlen Zähnen und Affectionen des Zahn 
fleiſches abhängig iſt; ſchützt vor dem Anſeßzen 
des Weinſteins und erhält die weiße Farbe der 
Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Außer⸗ 
dem iſt es ein vorzügliches Mittel gegen 
ahnſchmerz, wenn ſolcher von hohlen ſtockigen 
Zähnen herrührt und dient bei öſterem Gebrauch 
ur gänzlichen Verhütung deſſelben, indem die 
Fäulniß und das Weiterſtocken dadurch paraly⸗ 
ſirt wird. Mit beſonderem Erfolg wird es auch 
zur Wiederbefeſtigung loſer Zähne angewandt. 


0 


1 Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 10 %, 
5 Yu W. Neudorff & Co., 1 


r. Domſtr. 22 in Königsber 
Generel für Danzig in der B. 
merie⸗ und . Ge * bee 

ert Neumann 
S Langenmarkt 38. 4 


Für Roſenfreunde. 


Ein alles Neue enthaltendes Hauptverzeich⸗ 
niß zu meiner über 2000 Sorten \ — ee 
ſenſammlung, welches ſich namentlich auch auf 
5 Roſen von beſonderer Schönheit 
bezieht, iſt jo eben erſchienen und wird auf gef. 
portofreies Verlangen franco überſandt. Auch 


werden 
Trauer⸗Roſen 


empfohlen, mit niederhängenden Zweigen, zur 
— — Verzierung von Gräbern und feinen Ra⸗ 
enplätzen, 5—9' hohe Bäume a Stüd 1—13 . 

Köſtritz im Fürſtenthum Reuß. 

J. Ernſt Herger, Roſengärtner. 
7 junge ſchwere Zugochſen 
in ſehr gutem Sutterzuflanbe ſind zu haben bei! 
0530) L. Preuß, Fiſchau. 

Vom Staate der freien und Hanje-Stadt 

amburg 
garantirten Kapitalien⸗Verlooſung, in 
welcher mehr als 
Zwei Millionen 
zur Vertheilung gelangen. Unter anderen Ge⸗ 


winnen Mk. 9) 
e 


Imat 125,000 | Zmal 13,000 | 30 al 3000 


1 „ 100,000 2 „ 10, 60 „ 
n 50,0 77 6 7. 1500 
1 „ 30,000 | 3 „ 6000 106 „ 1000 
' 5000 | 106 „ 500 


1 20,000 3 5 
00 


nicht ſtatt und iſt diefe vom Staate 7 
deren 


verwechſeln, welche de bei fü 

Die Gewinne wer: 
den von allen Bankhäuſern 0 9 f. 
Ganze Sa . a 36 K. Pr. Ert. 
Halbe Original ⸗Looſe a 18 „ „ „ 
Viertel Original⸗Looſe a 9 „ „ „ 
Achtel Original⸗Looſe a 4, „ „, 
verſendet gegen frankirte Einſendung bes Be⸗ 
trags der mit dem Verkauf betraute 
| Staatseffekten⸗Händler 


‚Leopold Heylbut. Hamburg. 
Amtliche Gewinnliſten erfolgen ſofort nach 
Ziehung gratis. 9482) 


Tin Nitfergut , 


in günſtiger Lage mit 3600 Morgen, dav. 360 
Morgen ſchöne Wieſen, 1600 Morgen Acker; Reit 
Wald mit ca. 40,000 %, ſchlagb. Holz, Brennerei 
im Betriebe, iſt ſogleich beſonderer Verhältniſſe 
wegen für den billigen Preis von 80 Mille bei 
Anzahl. zu verkaufen durch Alb. Rob. Jacobi 
iu Danzig, Neugarten 2. (9462) 
in f& nebit $ Morgen Gartens 
Ein Gaſthaus land, an der Chauſſee und 
2 Meilen von der nächſten Stadt entfernt, iſt 
unter günſtigen Umſtändeu aus freier Hand ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Kaufluſtige werden gebeten, 
ihre Adreſſen franco Subkau per Dirſchau un⸗ 
ter H. D. 180 einſenden zu wollen. 19619) 
m 3. d. M. it mir eine Windhündin, weiß 
mit großen grauen Flecken, Namens 
„Stafette“, entlaufen. Wer den Hund aufge⸗ 
grifien, wird dringend um Anzeige gebeten. Dem 
Wiederbringer eine gute Belohnung 190 
Steinberg bei Rieſenburg i. W.⸗Pr., im 
0 (9608) 


März 1867. * 
Te — v. Kolzenberg. 
Men in Marcushof No. 34, Kreis Marien⸗ 

burg, Station Grunau, belegenes Grund⸗ 
ſtück, mit 34 Morgen culmiſch Land, worin jeit 
vielen Jahren ein nitt⸗, Materials, n, 
Schank' und Buttergeſchäft mit beſtem Erfolg 
betrieben worden iſt, nebſt Grügerei, bin ich ge⸗ 
ſonnen, Montag, den 25, März d. J., von 
Nachmittags 2 Uhr ab, per Auction entweder im 
Ganzen oder getheilt an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. Die näheren Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. 


